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JANUAR 2022 
 
CHARGENPRÜFUNG IM APOTHEKENPORTAL VERBESSERT  
Mögliche Impfpassfälschungen trieben zum Jahresauftakt die Apothe-
ken und den Landesapothekerverband in Baden-Württemberg um. 
Die Chargen-Datenbank auf www.mein-apothekenportal.de musste 
deswegen verbessert werden. Eine neue Version umfasste Anfang des 
Jahres 2022 eine aktualisierte und er-
weiterte Erfassung der verimpften Char-
gen und bot somit eine umfangreichere 
Kontrollbasis für die Apotheken. Den-
noch konnte auch diese verbeserte Ver-
sion nur ein Anhaltspunkt für mögliche 
Impfpassfälschungen sein. Bei Apothe-
ken war weiterhin Sorgfalt gefragt, um 
Impfzertifikate möglichst korrekt auszu-
stellen.  

 

 

COVID-19-IMPFSTOFFE IM ERSTEN HALBJAHR  
Das erste Halbjahr war noch geprägt von der Impfstoffbestellung 
durch Apotheken zunächst für Vertrags-, Privat- und Betriebsärzt:in-
nen und Ärzt:innen in Krankenhäusern. Kürzungen oder Kontingen-
tierungen waren anfangs noch beim Erwachsenen- wie beim Kinder-
impfstoff zu beachten. Später im Jahr stand genügend Impfstoff zur 

Verfügung. Auch die Haltbar-
keiten der Impfstoffe wurden 
verlängert, sowie stellenweise 
das Aussehen der Impfstoff-
vials verändert: Insbesondere 
auf die Kappenfarbe mussten 
Aptoheken und Arztpraxen ein 
Augenmerk haben.   
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LAGEVRIO®  STEHT ZUR VERFÜGUNG  
Ab dem 3. Januar 2022 konnte das bisher noch nicht in der Europäi-
schen Union zugelassene, antivirale Arzneimittel Lagevrio® zur ge-
zielten Behandlung von COVID-19-Erkrankten ärztlich verordnet 
werden. Die Abgabe durch die Apotheken im Land erfolgte nach be-
sonderen Regeln, damit Patient:innen so kontaktarm wie möglich ver-
sorgt werden konnten. Im Januar 2022 standen etwa 80.000 Thera-
pieeinheiten zur Verfügung.  

 

 

COVID-19-IMPFUNGEN IN APOTHEKEN  
Viele Anfragen fluteten die LAV-Geschäftsstelle Anfang Januar: Doch 
die endgültigen Regelungen für COVID-19-Impfungen in Apotheken 
waren noch nicht erlassen. Es lag erst ein erster Entwurf der überar-
beiteten Coronavirus-Impfverordnung vor. Die Verordnung trat am 
11. Januar in Kraft und damit waren auch Apotheker:innen in den 
Kreis der Leistungserbringer aufgenommen. Das Honorar für die 
durchgeführten Corona-Impfungen war für die berechtigten Leis-
tungserbringer einheitlich ausgestaltet. Somit erhielten Apotheker:in-
nen wie Ärzt:innen 28 Euro je Impfung. An Wochenenden stieg der 
Betrag auf 36 Euro. Apotheker:innen mussten entsprechend geschult 
sein. Die Bundesapothekerkammer legte dazu ein Curriculum mit 
zwölf Fortbildungsstunden fest. Dazu gehörten sowohl theoretische 
wie praktische Unterrichtsinhalte.  

 

 

NEUER GEHALTSTARIFVERTRAG  
Anfang Januar wurde über die 
neuen Gehaltstarifverträge ab 
dem 1. Januar 2022 und ab dem 
1. Januar 2023 abgestimmt. Mit 
den Tarifverträgen wurde unter 
anderem der Mindestlohn zwei-
stufig ab 1. Januar und ab 1. Juli 
des Jahres erhöht.  
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POC-PCR-TESTS IN APOTHEKEN MÖGLICH  
Die Änderung der Coronavirus-Testverordnung zum 11. Januar er-
möglichte es, dass ab sofort auch Apotheken PoC-PCR-Tests durchfüh-
ren und abrechnen konnten. Der LAV stellte seinen Migliedern umge-

hend alle nötigen Informatio-
nen zur Vergütung. Die Vergü-
tung betrug je Testung 30 
Euro. Bereits im Verordnungs-
gebungsverfahren hatte der 
LAV wiederholt darauf hinge-
wiesen, dass diese Vergütung 
in keiner Weise kostende-
ckend sei. Leider fand dieser 
Hinweis kein Gehör.  

 

 

IMPFZERTIFIKATE BEI BOOSTER-IMPFUNGEN  
Die Ausstellung von (Booster-)Impfzertifikaten war zum Jahresbe-
ginn ungebrochen hoch. Die LAV-Geschäftsstelle musste über ihre 
Taskforce-Hotline in dieser Zeit hunderte von Anfragen beantworten. 
Denn: Apotheken und Bürger:inen hatten immer wieder Probleme mit 
sich schnell ändernden oder ergänzten Vorgaben zur Ausstellung der 
Zertifikate. Die ABDA adressierte extra die Öffentlichkeit mit einer 
Presseinformation, welche auf die Problematik der Impfzertifikate 
einging. Darin musste auch nochmals der Unterschied zwischen ei-
nem Impf- und einem Genesenenzertfikat klargestellt werden.  

 

 

E-REZEPT-TESTPHASE:  KEINE ANMELDUNG BEI GEMATIK  
Seit dem 1. Dezember 2021 lief die sogenannte erweiterte Testphase 
für die Einführung des E-Rezepts. Der LAV stellte klar, dass interes-
sierte Apotheken, ihre Teilnahme an der Testphase nicht aktiv bei der 
gematik erklären müssten. Dies sollte jeweils über die Softwareanbie-
ter erfolgen. LAV-Juristen und LAV-Vorstandsmitglieder standen in 
dieser Zeit in regelmäßigem Austausch rund um das E-Rezept mit der 
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AOK und der Kassenärztlichen Vereinigung Baden-Württembergs. 
Testrezepte ließen jedoch auf sich warten. 

 

 

ABRECHNUNG VON POC-PCR  TESTUNG ZIEHT SICH  
Die KV Baden-Württemberg strebte nach Anregung durch den LAV ein 
bürokratiearmes Abrechnungsverfahren für PoC-PCR-Testungen in 

Apotheken mittels Sammelabrechnung 
über ein Online-Portal an. Der erste Ab-
rechnungstermin sollte ab Februar 
2022 sein – die KVBW plädierte jedoch 
für einen späteren Start erst zum März 
2022.  

 

 

GELTUNGSDAUER DER CORONA-GENESENENNACHWEISE 

HALBIERT  
Die Dauer des Genesenenstatus wurde kurzfristig – quasi über Nacht 
und nur durch Veröffentlichung auf der RKI-Webseite – von 180 Ta-
gen auf 90 Tage reduziert. Laut Robert-Koch-Institut gab es damals 
wissenschftliche Hinweise, dass Ungeimpfte nach einer durchgemach-
ten Infektion nur einen zeitlich stärker begrenzten Schutz vor einer 
erneuten Infektion mit der Omikronvariante hatten. Die Verkürzung 
der Geltungsdauer löste sowohl in baden-württembergischen Apothe-
ken wie bei der Bevölkerung 
große Unruhe und viele Fragen 
aus, was dazu führte, dass die 
Telefonhotlines beim LAV wie-
der glühten. 
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LAV  ANLAUFSTELLE FÜR VIELFÄLTIGE THEMEN  
Die Mitarbeitenden im LAV waren gefragte Gesprächsparter sowohl 
bei den Mitgliedern als auch bei Medienvertretern. Mitte Januar wur-
den besonders viele Anrufe von Apotheken verzeichnet. Die Themen-

breite reichte von der FFP2-
Maskenpflicht in Innenräu-
men über Impfzertifikate 
bei „Booster-Impfungen“  
oder Corona-Schutzimpfun-
gen in Apotheken bis hin zu 
den Umsetzungen und Aus-
wirkungen des neuen Ge-
halttarifvertrags. Medien-
vertreter befragten die 
Pressestelle des Verbandes 

gehäuft zu Themen wie Impfungen in Apotheken, gefälschte Impf-Zer-
tifikate oder rund um die Qualität von Schnelltests. 

 

 

ELO  –  LAV  SETZT AUF ELEKTRONISCHEN RECHNUNGSLAUF  
Nach längerer Vorbereitungszeit ging der elektronische Rechnungs-
lauf im LAV in den Echtbetrieb. Rechnungen an den LAV, die LAV-Aka-
demie oder an den LAV-SOFO-MARKT gingen künftig direkt elektro-
nisch ein oder wurden gescannt. Die weitere Bearbeitung erfolgte mit 
allen Prüf-, Freigabe- und Überweisungsprozessen in der Regel elekt-
ronisch und papierlos. 

 

 

NEUER PANDEMIEPLAN UNTER OMIKRON  
Das Sozialministerium in Baden-Württemberg reagierte Mitte Januar 
auf den extremen Anstieg der Inzidenzen. Es war mit hohen Ausfällen 
durch Infektionen in der gesamten Bevölkerung, aber auch in der kri-
tischen Infrastruktur zu rechnen. Es musste gewährleistet werden, 
dass auch die Arzneimittelversorgung während der grassierenden  
Omikron-Welle sichergestellt blieb. Die erhöhte Ansteckungsgefahr 
sollte sich bis in den Februar fortsetzen. In diesem Zeitraum sollten 
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auch Apotheken erneut überlegen, ob zusätzliche Schutzmaßnahmen 
wie FFP-2-Masken nochmals erhöht, oder ob beispielsweise wieder 
Schichtdienste eingeführt würden. Der LAV stellte seinen Mitgliedern 
entsprechende Hinweis-
schilder zur Verfügung. 
Auch die telefonische, 
pharmazeutische Bera-
tung zur Kontaktreduk-
tion sollte wieder ver-
stärkt angeboten und der 
Botendienst erweitert 
werden.  

 

 

APOTHEKEN BESSER IN PCR-TESTUNGEN EINBINDEN  
Ende Januar begrüßte der Landesapothekerverband Baden-Württem-
berg (LAV) in einer Pressemitteilung den Ansatz von Gesundheitsmi-
nister Karl Lauterbach, Bürgern ein breiteres Angebot an PCR-Tests 
anzubieten. Verbandspräsidentin Tatjana Zambo hob hier die Apothe-
ken als geeignete Orte hervor, um die ans Limit geratene Auslastung 

der Labore zu entspannen. „Be-
reits heute bieten Apotheken 
an vielen Stellen sogenannte 
PoC-NAT-Tests an, die inner-
halb von etwa 30 Minuten nach 
der Abstrichnahme ein Ergeb-
nis liefern“, erklärt Zambo. Al-
lerdings müsse die vom Bund 
aufgerufene Vergütung ange-
passt werden. Die angepasste 
Testverordnung des Bundes 
hatte die Vergütung auf 30 
Euro festgelegt. „Für dieses 

Geld ist das einfach nicht zu machen. Denn schon die Materialkosten 
des notwendigen Testsets liegen darüber. Unser Personaleinsatz, 
Schutzkleidung, Geräteanschaffung, Hygienekonzept und alles Wei-
tere sind hier gar nicht eingepreist“, kritisierte Zambo deutlich. 
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COVID-19  IMPFUNGEN IN APOTHEKEN –  MODELLPROJEKT 

FÜR BADEN-WÜRTTEMBERG? 
Das Land Baden-Württemberg überlegte im Januar 2022 parallel zu 
den Bestrebungen auf Bundesebene ein vorgezogenes Modellprojekt 
für Apotheken anzuschieben, die dann früher gegen Corona impfen 

könnten. Die Umsetzung sollte in 
den bisherigen baden-württem-
bergischen Modellregionen der 
gegen Grippe impfenden Apothe-
ken etabliert werden. Es gab aber 
viele offene Fragen von der Prob-
lematik des Impfstoffbezugs bis 
hin zu Abrechnungsfragen. Etliche 

Gespräche zwischen dem LAV und dem Sozialiministerium fanden 
über Wochen statt. Ende Januar musste der Plan beerdigt werden, da 
der bundesweite Impfstart vor der Türe stand.  

 

 

GEMEINSAME MITGLIEDERVERWALTUNG DER VERBÄNDE  
Gemeinsam mit anderen Verbänden machte sich der LAV seit Jahres-
beginn Gedanken, ob und wie die Mitgliederverwaltung im Schulter-
schluss mit anderen Verbänden umzusetzen sein könnte. Es gab viele 
(Video-)Konferenzen auch un-
terschieden in einzelne Tätig-
keitsfelder der Verbände, um 
Anforderungen und Gestaltungs-
optionen zu erarbeiten. Hinter-
grund dieser Überlegungen hin 
zu einer gemeinsamen techni-
schen Lösung für die Mitglieder-
verwaltung waren dem Suchen 
nach Effizienzen geschuldet aber 
auch der digitalen Fortentwicklung. So wie Apotheken über die Tele-
matikinfrastruktur datensicher mit anderen Leistungserbringern ver-
bunden sein sollten, so musste dies auch künftig für die Verbandsebe-
nen umgesetzt werden.  
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NACHWUCHS GESCHULT  
Knapp 300 Pharmaziestudierende in Baden-Württemberg erhielten 
am 26. Januar von Andrea Jansen aus der LAV-Abteilung Taxation ei-
nen kurzen Einblick in apothekerliches Tun: Der LAV erläuterte in ei-
ner begleitenden Unterrichtsveranstaltung der Landesapotheker-
kammer Verbandsthemen für die angehenden Apothekerinnen und 
Apotheker wie die Krankenkassenlieferverträge und Abrechnung er-
brachter pharmazeutischer Leistungen. 

 

 

GEFRAGTE GESPRÄCHSPARTNERIN  
Die Patientenbeauftragte des LAV wurde als Expertin für die Zeit-
schrift „Baby&Familie“ interviewt. Friederike Habighorst-Klemm gab 
als Apothekerin fundiert jungen Eltern Auskunft darüber, wie korti-
son-haltige Arzneimittel bei Kindern mit Hauterkrankungen einge-
setzt werden können. Hinter-
grund für die Anfrage des Eltern-
ratgebers war eine vorangegan-
gene Presseinformation, die der 
Verband zu dem Thema veröf-
fentlicht hatte.  
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FEBRUAR 2022 
 
UPDATE FÜR IMPF-ZERTIFIKATSERSTELLUNG  
Anfang Februar stand eine neue Version des Moduls für die Ausstel-
lung von Impfzertifikaten im Apothekenportal zur Verfügung. Viele 
Hunderte von Apotheken in Baden-Württemberg nutzten dieses Mo-
dul täglich, um Impf- oder Genesenenzertifikate für Kund:innen aus-
zustellen. Die Reihenfolge- und Zählweise zu den verschiedenen Impf-
schemata sowie die Geltungsdauer der diversen Zertifikate beschäf-
tigten erneut die LAV-Geschäftsstelle durch Mitgliedsanfragen. 

 

 

EINBINDUNG DER APOTHEKEN IN DIE IMPFKAMPAGNE  
Ab dem 7. Februar 2022 waren die öffentlichen Apotheken Baden-
Württembergs in die dezentrale Corona-Impfkampagne eingebunden 
und sie konnten somit erstmalig am 1. Februar 2022 COVID-19-Impf-
stoffe für die Impfungen in der Apotheke bestellen. Es gab eine geson-

derte Pharmazentralnummer (PZN) 
für die Bestellung der COVID-19-
Impfstoffe zur Anwendung in der 
Apotheke.  

Mit einer begleitenden Plakatkam-
pagne, die auf der LAV-Verbands-
homepage abrufbar war, sollten die 
Apotheken mit einem Schaufenster-
plakat oder einem Motiv für Apothe-
ken-Screens auf diese neue Leistung 
aufmerksam machen.  

Über das Verbändeportal „mein-
apothekenportal.de“ stand für die 

Apothekerinnen und Apotheker eine passende neue Funktion zur Ver-
fügung. Mit Hilfe eines neuen Impf-Moduls konnten die persönlichen 
Daten zur geimpften Person und die nötigen Angaben zur Impfung 
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selbst erfasst und direkt an das Robert-Koch-Institut (RKI) übertra-
gen werden. In einem nächsten Update stand den Apotheken dann 
auch eine zusätzliche Funktion zur einfachen Erstellung der Abrech-
nungsunterlagen zur Verfügung.  

 

 

CORONA-IMPFUNGEN IN APOTHEKEN:  
GROßES MEDIENINTERESSE ,  GERINGE IMPFNACHFRAGE  
Am 8. Februar war Stichtag – seit diesem Datum konnten Apothe-
ker:innen auch in Baden-Württemberg aktiv am Corona-Impfgesche-
hen teilnehmen. Durch das zusätzliche Angebot sollte die Impfkam-
pagne erweitert werden. Im Vorfeld hatte es deutlich kritische bis un-
angemessene Positionierungen der Ärzteschaft in verschiedenen Bun-
desländern, wie auch Baden-Württemberg gegeben. Rund um den 8. 

Februar waren Apo-
theken und auch der 
LAV als Standesvertre-
tung mit Presseanfra-
gen geradezu geflutet 
worden: Presseagentu-
ren, Regionalzeitun-
gen, Hörfunk und TV-
Stationen waren auf 
der Suche nach den 
ersten Impfspritzen in 

den Apotheken. Über Tage beherrschte der Corona-Impfstart in Apo-
theken auch die Berichterstattung bis hin zu den heute-Nachrichten 
und der Tagesschau. Erwartungsgemäß waren zum Start aber nur 
sehr wenige Apotheken – bundesweit und auch in Baden-Württem-
berg – aktiv ins Impfen eingestiegen. Denn es hatte sich mittlerweile 
abgezeichnet, dass sowohl die niedergelassenen Ärzt:innen als auch 
die Impfstützpunkte sehr wenig Nachfrage von Impfwilligen hatten. 
Dennoch hatten über 900 Apotheker:innen in Baden-Württemberg 
die nötigen Schulungsinhalte erfolgreich durchlaufen.  
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LOBBYREGISTER FÜR PARTEITAGE  
Der LAV musste ab 2022 seiner verpflichtenden Dokumentation sei-
ner Aktivitäten auch im Lobbyregister nachkommen. Hierbei wurde 
unter anderem offengelegt, an welchen Parteitagen im Land der LAV 
im zurückliegenden Jahr 2021 teilgenommen hatte und welche Kos-
ten hierbei entstanden. Auch mit welchen Politikern und Ministerien 
der LAV außerdem Kontakt hatte und welche Gelder dafür aufgewen-
det wurden, wurde erfasst. Diese Meldung an das Lobbyregister 
musste fortan jährlich erfolgen.  

 

 

LAV-REGION MANNHEIM:  ANNE KATRIN FRAUENKRON 

NACHGEWÄHLT  
Apothekerin Anne Katrin Frauenkron, Inhaberin der Birken-Apotheke 
in Weinheim, verstärkte ab Februar 2022 den LAV-Beirat als Vorsit-
zende der Region Mannheim. 
Die LAV-Mitglieder der Region 
Mannheim waren bis zum 31. 
Januar 2022 aufgerufen gewe-
sen, eine weitere Vorsitzende 
ihrer LAV-Region zu wählen. 
Bislang war die Region Mann-
heim im LAV-Beirat allein 
durch den Apotheker Thomas 
Luft vertreten worden.  

 

 

FÖRDERUNG DES LANDES FÜR POC-PCR-GERÄTE  
Einzigartige Unterstützung und erfolgreicher Vorstoß des LAV: Das 
Land Baden-Württemberg stellte 750.000 Euro an Fördergeldern für 
die NEU-Beschaffung von etwa 500 PoC-PCR-Geräten in hiesigen Apo-
theken bereit. In der LAV-Geschäftsstelle wurde daraufhin mit Hoch-
druck am Antragsverfahren über einen vom Land vorgegebenen regi-
onalen Verteilerschlüssel gearbeitet.  
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Der LAV hatte sich im Vorfeld für die Förderung des Ausbaus von Test-
kapazitäten in Apotheken stark gemacht und begrüßte die Entschei-
dung. Tatjana Zambo, Präsidentin des Verbandes: „Wir halten PCR-Te-
stungen nach wie vor für besonders wichtig. Die Entscheidung des 
Landes, dieses Vorhaben finanziell zu fördern, erleichtert den Apothe-
ken die Beschaffung der nicht ganz preiswerten Geräte.“  

 

 

ELEKTRONISCHE ARBEITSZEITERFASSUNG GOES ONLINE  
Der LAV hat im ersten Vierteljahr 2022 die elektronische Zeiterfas-
sung für seine Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit der Online-
Zeiterfassung an den Remote-Arbeitsplätzen zukunftssicher gemacht. 
Nach einer vierwöchigen Testphase mit einem kleineren Nutzerkreis 
wurden im Frühjahr alle Mitarbeitenden mit den virtuellen „Stempel-
uhren“ ausgestattet. Dort waren fortan neben der Erfassung der tägli-
chen Arbeits- und Pausenzeiten auch Urlaubsanträge möglich. 

 

 

40.000  EURO SOFORTHILFE UND SPENDENAUFRUF FÜR 

MENSCHEN IM UKRAINISCHEN KRIEGSGEBIET  
Der russische Angriffskrieg auf die Ukraine erschütterte Anfang 2022 
die Welt und sorgte auch in der Apothekerschaft für große Bestür-
zung. Tatjana Zambo, Vorsitzende des Hilfswerks der Baden-Würt-
tembergischen Apothekerinnen und Apotheker rief zu Spenden auf: 
„Familien suchen in Kellern und U-Bahnhöfen Schutz und sind zu Tau-
senden auf der Flucht. Die dramatische Situation fordert uns auf, 

schnell und unverzüglich 
Hilfe zu leisten, solange die 
Versorgungswege aus dem 
Westen noch offen sind.“ 
Das Hilfswerk konnte umge-
hend seinem Partner action 
medeor eine Soforthilfe von 
40.000 Euro überweisen.  
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ARZNEIMITTELSPENDEN IN DIE UKRAINE  
Viele Apotheken wurden auch in Baden-Württemberg seit Kriegsbe-
ginn auf Arzneimittelspenden angesprochen. So löblich dieser Einsatz 
auch auf den ersten Blick aussah, so mussten die LAV-Juristen jedoch 
eher davon abraten. Denn auch der Kriegszustand rechtfertigte noch 
keine Ausnahmen von der Verschreibungspflicht, den Abgaberegeln 
oder auch von Zollbestimmungen. Zudem stellten die deutsche Kenn-
zeichnung und Packungsbeilagen in der Ukraine die Empfänger der 
Medikamente vor Probleme. Darum wurde bei Mitgliedsanfragen o-
der bei Fragen aus Bevölkerung und Medien geraten, sich an Spenden-
aktionen wie der des Hilfswerks in Kooperation mit action medeor zu 
beteiligen. 

 

 

GENESENENZERTIFIKAT WIEDER 180  TAGE GÜLTIG  
Neue Vorgabe ab Mitte Februar und neuerliche Rückfragewelle im 
LAV nach der „Rolle rückwärts“: Das RKI stellte klar, dass die Begren-
zung der Gültigkeit der Genesenennachweise auf 90 Tage nur Perso-
nen betroffen hatte, die vor und nach der Infektion nicht geimpft wur-
den. Aufgrund dieser Vorgabe war die Ausstellung der digitalen CO-
VID-19-Genesenenzertifikate der EU in Apotheken nicht mehr auf 90 
Tage begrenzt, sondern galt wieder 180 Tage. Die vor kurzem erfolgte 
technische Änderung des DAV-Portals auf die verkürzte Geltungs-
dauer musste für alle Apotheken wieder zurückgenommen werden.  

 

 

DAS E-REZEPT:  EINFÜHRUNG TI-DASHBOARD  
Für mehr Transparenz hatte die gematik ab Mitte Februar auf ihrer 
Webseite ein Dash-Board freigeschaltet. Dort konnten ab sofort rele-
vante Schlüsselzahlen zu Anwendungen der Telematikinfrastruktur 
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(TI) angezeigt werden. Dazu gehörten unter anderem eingelöste 
(nicht abgerechnete) E-Rezepte. Mit dem neuen TI-Dashboard sollte 
Interessierten ein kompakter Einblick in den Status der Digitalisie-
rung des Gesundheitswesens im Umfeld der Telematikinfratstuktur 
gegeben werden.  

 

 

ONLINE-ABFRAGE:  GRIPPEIMPFSTOFF SAISON 2021/22 
Erneut lagerten in der zu Ende gehenden Grip-
peimpfsaison 2021/22 unbestimmte Mengen 
nicht abgegebener Grippeimpfstoffe in den 
Apotheken auch in Baden-Württemberg. Die 
Verbände fragten bei den Apotheken ab, um 
wie viele Grippeimpfdosen es sich handelte. 
Ziel war, mit dem Bundesgesundheitsministe-
rium wegen einer möglichen Rückerstattung 
in Verhandlungen einzutreten.  

 

 

KRIEGSBEDROHUNG IN BADEN-WÜRTTEMBERG SPÜRBAR  
Im Februar nahmen Medienanfragen zu, die sich insbesondere damit 
beschäftigten, was sich bei einem Angriff auf Atomkraftwerke für Ka-
tastrophenszenarien ergäben. Es war zuvor in der Bevölkerung ein 
Run auf kalium-jodidhaltige Tabletten fest-
gestellt worden. So trieb die Pressevertreter 
um, wie sich die Nachfrage in Baden-Würt-
temberg gestaltete, wie es um die Lieferfä-
higkeit bestellt sei oder wie im Ernstfall die 
Versorgung mit diesem Medikament vollzo-
gen würde. Besonders wichtig war, den Bür-
ger:innen über die Medien zu erklären, wa-
rum von einer eigenmächtigen Einnahme 
des Medikamentes abzuraten sei. 
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LIEFERENGPASS TAMOXIFEN  
Die bis heute fortdauernde Problematik der Lieferengpässe erreichte 
im Frühjahr 2022 einen ersten traurigen Höhepunkt. Tamoxifenhalti-
gen Arzneimittel für die Behandlung von Brustkrebspatientinnen wa-
ren so gut wie nicht mehr verfügbar. Angesichts des bestehenden Lie-
ferengpasses hatten die Regierungspräsi-
dien in Baden-Württemberg am 18. Feb-
ruar 2022 eine gemeinsame Allgemein-
verfügung erlassen, die es Herstellern 
und Großhandlungen bis zum 31. Mai 
2022 erlaubte, tamoxifenhaltige Arznei-
mittel, die in Deutschland nicht zugelas-
sen waren, in Verkehr zu bringen. Apo-
theken sollten außerdem die Möglichkeit 
nutzen, Teilmengen aus Großpackungen abzugeben. Zudem war die 
Bestellung von tamoxifenhaltigen Arzneimitteln als Import über den 
Großhandel nur nach Vorlage einer anonymisierten ärztlichen Ver-
schreibung möglich.  

 

 

IN WARTESTELLUNG:  FÖRDERUNG FÜR POC-PCR-GERÄTE  
Der LAV investierte viel Zeit und Aufwand, um die Antrags- und För-
dermodalitäten für seine Mitglieder zusammenzufassen. Allerdings 
verzögerten sich die vom Sozialministerium benötigten grundlegen-
den Informationen, sodass der Start der Antragsstellung noch auf sich 
warten ließ. Der LAV riet interessierten Apotheken, mit entsprechen-
den Bestellungen von PoC-PCR-Geräten zu warten. Denn es waren nur 
Geräte zuschussfähig, die nach der Antragsstellung und dem Zuwen-
dungsbescheid bestellt wurden.  

 

 

PAPIERTÜTEN WERDEN MANGELWARE  
Der Krieg in der Ukraine und die anhaltende Corona-Pandemie zeigen 
auch im LAV-SOFO-MARKT ihre Auswirkungen. Dort meldeten immer 
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mehr Hersteller Lieferengpässe im Papierbe-
reich. Da sich die Lieferzeiten bei Nachlieferun-
gen deutlich verlängerten, informierte der 
LAV-SOFO-MARKT die LAV-Mitglieder regel-
mäßig darüber, welche  

Tragetaschen gerade vorrätig waren. Denn 
vermutlich durch viele Botendienste fragten 
Apotheken im Frühjahr gerade Tüten und Beu-
tel so stark nach, dass allein im Januar 2022 bei 

einzelnen Papiertaschen die Nachfragemenge des gesamten Vorjahres 
erreicht wurde.  

 

 

PAXLOVID®:  WEITERES MEDIKAMENT FÜR COVID-19-
BEHANDLUNG VERFÜGBAR  
Ab dem 25. Februar 2022 konnten Apotheken auch das antivirale Arz-
neimittel Paxlovid® zur gezielten ambulanten Behandlung von symp-
tomatischen Corona-Patienten nach ärztlicher Verordnung abgeben. 
Es standen zunächst etwa 40.000 Therapieeinheiten zur Verfügung. 
Eine Bestellung auf Vorrat war weder für Apotheken noch für Ärztin-
nen und Ärzte zulässig. Dies galt auch für Krankenhausapotheken. 

 

 

PARTNER DER APOTHEKERSCHAFT WERDEN SICHTBAR  
Für eine Fürsprecher-Aktion in sozialen Medien suchte der LAV aktiv 
nach „Netzwerk-Partnern“, die sich 
zugunsten der Vor-Ort-Apotheken 
äußern wollten. Hierfür wurden 
Hebammen, Gynäkolog:innen, Poli-
zei, Substitutions-Ärzte, Vertreter 
der Drogenhilfe oder des Landeskri-
minalamtes aktiv angesprochen. Die 
Netzwerk-Partner wurden mit Fotos 
und Kurzstatement auf Facebook 
und einer Kampagnenwebseite ver-
öffentlicht.   



18 

 
 

MODERNE BESPRECHUNGSTECHNIK FÜR LAV-SITZUNGEN  
Der Landesapothekerverband investierte im Frühjahr in einen drin-
gend benötigten hybriden Besprechungsraum für Veranstaltungen, 
Seminare oder auch Gremiensitzungen. Die pandemischen Jahre hat-
ten gezeigt, dass auch Online-Sitzungs- und Fortbildungsformate gut 
nachgefragt werden. Im Februar fanden letzte technische und organi-
satorische Detailabsprachen statt. Die Installation der Komponenten 
wie Kamera und Mikrofonierung sowie deren Inbetriebnahme war für 
Mitte März geplant. 

 

 

SATZUNGSÄNDERUNG UND ÄNDERUNG DER BEITRAGSORD-

NUNG FÜR LAV  GEPLANT  
Damit in Zukunft Mitgliederversammlungen des LAV auch im Bedarfs-
fall online durchgeführt werden können, begann der Verband damit, 
eine Satzungsänderung vorzubereiten. Darin muss auch geregelt wer-
den, in welcher Form Abstimmungen in Online-Formaten erfolgen 
könnten. Dieser Schritt resultierte unter anderem aus den Erfahrun-
gen während der Pandemie, als Präsenzsitzungen nicht möglich wa-
ren. Ebenso wurde eine Änderung der Beitragsordnung vorbereitet. 
Über die Änderungen der Satzung und der Beitragsordnung mussten 
im Jahreslauf sowohl der LAV-Beirat als auch die Mitgliederversamm-
lung entscheiden. 
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PLAKAT ZUR CORONA-SCHUTZIMPFUNG MEHRSPRACHIG  
Um Patient:innen aus allen Bevölkerungsgruppen anzusprechen, 
standen Apotheken Info-Materialien zur Corona-Impfung auch in 
Fremdsprachen zur Verfügung. Das Kampagnenmotiv stand neben 
Deutsch für LAV-Mitglieder auch auf Englisch, Französisch, Türkisch, 
Arabisch und Russisch zum Herunterladen auf der Verbandshome-
page bereit.  

 

 

KONSEQUENZEN FÜR IMPFPASSFÄLSCHER  
Seit einer eindeutigen Kampagne des Verbandes im letzten Jahr ge-

meinsam mit der Landes-
polizeidirektion in Baden-
Württemberg war klar ge-
macht worden, dass Impf-
passfälscher zur Anzeige 
gebracht werden. Nun tau-
chen erste Fälle im LAV auf, 
dass beschuldigte Impf-
passfälscher ihrerseits mit 
anwaltlicher Unterstützung 
Schadensersatz von Apo-

theken forderten: Wegen angeblich illegaler Weitergabe der Daten 
und wegen Verstoßes gegen die Schweigepflicht. Der LAV stand mit 
seiner Rechtsabteilung betroffenen Mitgliedern zur Seite. 

 

 

ABDA  MACHT SICH GEDANKEN ZU STRUKTURREFORM  
Auch aus dem LAV Baden-Württemberg nehmen Teilnehmer:innen 
im Frühjahr 2022 an diversen Sitzungen der Arbeitsgruppe zur ABDA-
Strukturreform teil. Unter anderem LAV-Geschäftsführerin Ina Hof-
ferberth macht sich mit anderen Sitzungsteilnehmer:innen Gedanken, 
wie die Strukturen des Dachverbandes verschlankt und schlagkräftig 
an eine zeitgemäße Gremienarbeit angepasst werden könnten. 
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MÄRZ 2022 
 
MDB  ROBIN MESAROSCH BESUCHT SAULGAUER APOTHEKE  
Robin Mesarosch hatte sich in seinem Wahlkreis Zollernalb-Sigmarin-
gen als Newcomer ein SPD-Bundestagmandat gesichert. Apothekerin 
Tatjana Buck hatte gemeinsam mit ihrem Mann den neuen Bundes-
tagsabgeordneten nach der Wahl in die gemeinsame Apotheke nach 
Bad Saulgau eingeladen. Mesarosch kam und hat sich zwei Stunden 
Zeit genommen, 
um sich den Apo-
thekenalltag erklä-
ren zu lassen. 
Tatjana Buck: 
„Dass Apotheken 
im Modell-Projekt 
gegen Grippe oder 
auch ganz aktuell 
gegen Corona imp-
fen können, hat ihn 
beeindruckt und 
ihm auch gezeigt: Man braucht die Apotheke vor Ort. Wir können ein 
zusätzliches oder ergänzendes Gesundheitsangebot sein für Men-
schen, die keinen Hausarzt haben oder eine Impfung vielleicht nur 
abends oder am Samstag erledigen können.“ 

 

 

COVID-19-IMPFUNG:  APOTHEKEN KÖNNEN JETZT AB-

RECHNEN  
Das Apothekenportal wurde um eine weitere Funktionalität erwei-
tert. Es bot ab dem 1. März allen Apotheken, die über das Portal die 
Dokumentation der COVID-19 Impfungen durchgeführt hatten, das 
entsprechende Abrechnungsmodul an. 
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WAS LANGE WÄHRT:  FÖRDERUNG FÜR POC-PCR-GERÄTE 

AB MÄRZ MÖGLICH  
Vier Wochen hatte es gedauert, bis 
alle formal nötigen Informationen 
gesammelt waren: Ab März konn-
ten sich nun Apotheken beim LAV 
für eine Förderung der Neuan-
schaffung von PoC-PCR-Geräten 
bewerben. Pro Gerät konnte eine 
Förderung von maximal 50 Pro-
zent des Anschaffungspreises bis 
maximal 1.500 Euro pro Gerät gel-
tend gemacht werden. Das baden-

württembergische Sozial- und Gesundheitsministerium hatte für die 
Neubeschaffung von etwa 500 PoC-PCR-Geräten in Apotheken rund 
750.000 Euro zur Verfügung gestellt.  

 

 

VERSORGUNG VON FLÜCHTLINGEN AUS DER UKRAINE  
Erste Flüchtlinge aus dem ukrainischen Kriegsgebiet waren auch in 
Baden-Württemberg angekommen. Das Land koordinierte die Auf-
nahme der Flüchtlinge und damit auch Fragen der medizinischen Ver-
sorgung. Der LAV infor-
mierte seine Mitglieder 
darüber, dass in Apothe-
ken die Verordnungen 
für diese Flüchtlinge 
entweder auf die Erst-
aufnahmeeinrichtung 
(LEA) oder das Sozial-
amt ausgestellt sein 
würden und über diese 
Kostenträger auch abzu-
rechnen seien. Für eine erleichterte Kommunikation mit den Geflüch-
teten stellte die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
(BZgA) kostenfreie Informationsmaterialien zur Corona-Schutzimp-
fung, zu Corona-Tests und zu Hygienemaßnahmen in ukrainischer 
Sprache bereit.  
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RIESIGE SOLIDARITÄT MIT DER UKRAINE:  APOTHEKER-

SCHAFT SPENDET 100.000  EURO FÜR ARZNEIMITTEL  
Das Hilfswerk der Baden-Württembergischen Apothekerinnen und 
Apotheker hatte im März erneut eine große Spende in Höhe von 
100.000 Euro zur Beschaffung von Arzneimitteln für die Ukraine an 
das Medikamentenhilfswerk action medeor überwiesen. Die ersten 
Lieferungen an Medikamenten und medizinischen Hilfsgütern waren 
bereits im westukrainischen Ternopil angekommen. Helfer vor Ort ar-
beiteten daran einen zusätzlichen Umschlagplatz zu errichten, um 
eine noch punktgenauere Verteilung in andere Regionen mit den 
Hilfslieferungen zu ermöglichen.  

 

 

ERLEICHTERTE CORONA-REGELN:  
WAS GILT FÜR DIE ARBEIT IN DER APOTHEKE? 
Das Infektionsschutzgesetz (IfSG) wurde geändert. Fortan entfiel die 
bisherige 3G Regelung am Arbeitsplatz ab dem 20. März 2022. Das 
hieß, dass ein Impf-, Genesenen- oder täglicher Testnachweis zum Be-
treten der Arbeitsstelle in der Ge-
schäftsstelle des LAV oder in einer öf-
fentlichen Apotheke nicht mehr not-
wendig war. Innerhalb des LAV wurden 
die Regelungen für das Arbeiten in re-
mote gelockert. Es fanden wieder mehr 
Präsenzarbeitszeiten statt. Für diese 
Beschäftigten musste ab sofort wö-
chentlich nur noch ein kostenfreier An-
tigenschnelltest angeboten werden. 
Wie bisher konnten das auch Tests zur 
Eigenanwendung sein.  

 

 

HILFSBEREITSCHAFT FÜR UKRAINE UNGEBROCHEN  
APOTHEKERSCHAFT SPENDET NOCHMALS 125.000  EURO  
Die Welle der Spendenbereitschaft reißt nicht ab: Das Hilfswerk der 
Baden-Württembergischen Apothekerinnen und Apotheker konnte 
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erneut eine große Spende in Höhe von 125.000 Euro an das Medika-
mentenhilfswerk action medeor überweisen. Damit wurde bereits 
nach wenigen Wochen die einmalige Spendensumme von insgesamt 
einer viertel Million Euro erreicht.  

Action medeor lieferte seit 
Kriegsbeginn Medikamente und 
medizinische Hilfsgüter in die 
westukrainische Stadt Ternopil. 
In dem städtischen Krankenhaus 
wurden seit Kriegsausbruch 
mehr und mehr Geflüchtete ver-
sorgt, vor allem Frauen, Kinder 
und Ältere. Sie machten rund 90 
Prozent der Patient:innen aus. 
„Ternopil liegt auf der Flüchtlingsroute zwischen Kiew und der polni-
schen Grenze. Die Menschen, die hier ankommen, leiden an Verletzun-
gen, Erschöpfungszuständen, Unterkühlungen oder chronischen 
Krankheiten, die behandelt werden müssen“, berichtete Christoph 
Bonsmann, Apotheker und Vorstand von action medeor.  

 

 

POLITIKERIN IN APOTHEKEN  
Dass Politiker:innen sich in Apotheken über den Alltag und auch die 
Sorgen der inhabergeführten Apotheken informieren, war auch 2022 

ein essentiell wichtiger 
Baustein der Interes-
senvertretung durch 
den LAV und seine Mit-
glieder. Am 28. März 
besuchte die langjäh-
rige SPD-Gesundheits-
politikerin Heike Baeh-
rens aus Berlin LAV-
Beirat Christoph Gulde 
in seiner Apotheke und 
nahm sich über eine 
Stunde Zeit, um sich 
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die aktuellen Themen berichten zu lassen. Als wichtiges standespoli-
tisches Thema erläuterte Christoph Gulde die wirtschaftliche Situa-
tion der Apothekerschaft und zeigte auf, dass zumindest ein Inflati-
onsausgleich für die Inhaber:innen nötig sei, um den Angestellten im 
Team angemessene Gehälter zu bezahlen. „Ohne diese Anpassungen 
werden wir aus dem Kreislauf des Personalmangels in den allermeis-
ten Apotheken nicht herausfinden. Die Personalnot ist ein ernstzu-
nehmendes Problem.“ Zunehmende Apothekenschließungen würden 
auch die Belastungen durch Notdienste anwachsen lassen, beschrieb 
Gulde weiter. Im Gespräch mit Heike Baehrens formulierte Gulde 
grundsätzlich die Forderung, pharmazeutische Kompetenzen der 
Apotheken zu stärken, gezielt abzurufen und auskömmlich zu hono-
rieren.  

 

 

TESTVERORDNUNG VERLÄNGERT  
Die Verlängerung der Testverordnung trat am 
31. März 2022 in Kraft. Die kostenlosen Bürger-
tests konnten somit auch in Apotheken bis zum 
30. Juni 2022 nach den bestehenden Regularien 
angeboten werden. Neu war jedoch, dass die 
Anbindung an die Corona-Warn-App nicht 
mehr zwingend und damit nicht mehr Voraus-
setzung für die Abrechnung war.  
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APRIL 2022 
 
KEINE MASKENPFLICHT FÜR KUND:INNEN IN APOTHEKEN  
Mit den Änderungen im Infektionsschutzgesetz endete am 2. April 
auch in Baden-Württemberg die Pflicht für Kund:innen, in Apotheken 

eine FFP 2-Maske zu 
tragen. Inhaber:innen 
konnten jedoch die 
Kundschaft auf freiwil-
liger Basis um das Tra-
gen einer solchen 
Maske bitten. Der LAV 
hatte hierfür ein ent-
sprechendes Hinweis-
schild entworfen, das 
von vielen Apotheken 

auch genutzt wurde, um insbesondere vulnerable Patientengruppe 
und auch das eigene Team vor Ansteckungen zu schützen.  

 

 

MDB  ISABEL CADEMARTORI SPRICHT MIT LAV-BEIRAT  
LAV-Beirat Thomas Luft hatte im April aktiv das Gespräch mit „seiner“ 
Bundestagsabgeordneten Isabel Cademartori gesucht. Er traf sich An-
fang April mit ihr im Wahlkreisbüro in der Mannheimer Innenstadt. 
Die SPD-Abgeordnete war als stellvertretendes Mitglied für den Ge-
sundheitsausschuss benannt. Als SPD-Abgeordnete interessierte sich 
Cademartori insbesondere auch für die Personalsituation in Apothe-
ken. Thomas Luft: „Ich habe ihr erläutert, was eine PTA in den ersten 
Berufsjahren verdient und habe gemerkt, dass sie erstaunt war. Wir 
reden ja derzeit viel über angemessene Löhne in der Pflege und bei 
Erzieherinnen. Es ist gut, dass wir darauf aufmerksam machen, dass 
auch unser Personal angemessen bezahlt werden muss. Das geht eben 
nur, wenn die Apotheken wirtschaftlich auf sicheren Beinen stehen“, 
so der Mannheimer LAV-Beirat. 
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VORBEREITUNGEN DER QM-AUDITS IM LAV   
Mit der Terminvergabe, der Dokumentensichtung wie der Balanced 
Score Card und des Managementberichts beginnen im LAV die Vorbe-
reitungen für das interne und externe Audit. Die Termine werden für 
Anfang Juli beziehungsweise Anfang August festgelegt. Auditiert wer-
den dann die vier separaten Bereiche: LAV-SOFO-MARKT, LAV, LAV 
Service GmbH und das apothekerliche Hilfswerk. 

 

 

ERSTER PARLAMENTARISCHER ABEND DER APOTHEKER-

SCHAFT SEIT PANDEMIEBEGINN  
Gelungene Premiere, interessierte Gäste: Viele Politiker:innen des 
deutschen Bundetages haben am 5. April 2022 den parlamentarischen 
Abend der baden-württembergischen Apothekerschaft besucht. Im 
Rahmen des hochkarätig besetzten Austauschs erläuterte LAV-Präsi-
dentin Tatjana Zambo ausführlich 
die wirtschaftliche Situation der 
Apotheken. Ihre wichtigste und 
eindringlichste Botschaft an die 
Parlamentarier:innen lautete, 
dass sich die Apotheker:innen da-
rauf verlassen müssten, dass die 
Pläne aus dem Koalitionsvertrag 
auch umgesetzt werden. „Die 
Stärkung der Vor-Ort-Apotheke 
war ein festgeschriebenes Ziel. 
Die deutschen Apotheker:innen 
haben in der Pandemie geliefert und bis an die Erschöpfungsgrenze 
aller Teams ihre Aufgaben erfüllt. Nun muss auch die Politik liefern 
und gerade auch die wirtschaftliche Situation der Apotheken zu-
kunftssicher aufstellen.“  
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Mit Blick auf vermutlich kommende Sparpläne des Gesundheitsminis-
teriums, die auch die Apotheken in den Blick nehmen könnten, warnte 
die Präsidentin, dass solche Überlegungen an der falschen Stelle an-
setzen würden. „Der apothekerliche Wertschöpfungsanteil beträgt ge-
rade mal 2,1 Prozent an den GKV-Gesamtausgaben. Wer bei unseren 
Apotheken den Rotstift ansetzen will, spart mutwillig ein kosteneffizi-
entes, kompetentes und bewährt sicheres Versorgungssystem der 
Vor-Ort-Apotheken kaputt“, sagte Zambo mit aller Deutlichkeit. Als 
weiteres wichtiges Thema sprach die LAV-Chefin eindringlich die Lie-
ferschwierigkeiten an und formulierte klare Forderungen, wie Ver-
sorgungsengpässen bei Arzneimitteln künftig vorgebeugt werden 
müsste.  

 

Als Mitgastgeber berichtete LAK-Präsident Dr. Marin Braun rund um 
das breite Leistungsspektrum der Apotheken. Aus diesem immensen 
Dienstleistungsangebot mit hoher Kompetenz und individueller Aus-
richtung resultiere jedoch auch, dass Apotheken entsprechend ausge-
bildetes Personal benötigen. Aus diesem Grund habe die LAK in Ba-
den-Württemberg eine Nachwuchsoffensive gestartet.  

 

 

TAX-TIPP-SPEZIAL ERKLÄRT IM VIDEO DIE ARZNEIMIT-

TELVERSORGUNG UKRAINISCHER FLÜCHTLINGE  
Nach wie vor gab es viele Fragen 
und auch Stolpersteine für die 
baden-württembergischen Apo-
theker:innen bei der Versor-
gung ukrainischer Flüchtlinge. 
Der Landesapothekerverband 
stellte ein stark nachgefragtes, 
informatives Video als „Tax-
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Tipp-Spezial“ zu Verfügung. Darin erklärte Andrea Jansen, aus der Ab-
teilung Taxation, ausführlich die wichtigsten Versorgungs- und Abre-
chungsfragen. 

 

 

IM LEERLAUF:  PHARMAZEUTISCHE DIENSTLEISTUNGEN  
GKV-Versicherte hätten eigentlich seit dem Inkrafttreten des Apothe-
kenstärkungsgesetzes (VOASG) Ende des Jahres 2020 einen Anspruch 
auf pharmazeutische Dienst-
leistungen durch Apotheken. 
Aber die Umsetzung verzö-
gerte sich lange, denn es 
konnte noch nicht einmal 
über die inhaltliche Ausge-
staltung – und später über die 
Höhe der Honorierung – Ei-
nigkeit erzielt werden. Ein 
eingeleitetes Schiedsverfah-
ren war im Mai 2022 immer 
noch nicht abgeschlossen. Auch aus dem LAV waren Vertreter in die 
vorherigen umständlichen und langwierigen Vertragsverhandlungen 
bei zahllosen Sitzungen involviert gewesen.  

 

 

GUTER UMSATZ –  GUTE ZUKUNFT? 
DIE  WIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG DER APOTHEKEN  
Zwei volle Pandemiejahre lagen im Frühjahr 2022 hinter der Apothe-
kerschaft – und jüngste Schlagzeilen bezeichneten das zurückliegende 
Jahr 2021 als umsatzstärkstes Jahr für den Stand seit 1994. Nahezu 
zeitgleich erfolgte die Berichterstattung über die „pandemieleeren 
Kassen“ der GKV – und auf erste Sparvorschläge und Spargesetzesvor-
haben aus der Politik musste man nicht lange warten. Der LAV hatte 
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mit Thomas Dittrich, dem Vor-
sitzenden des Deutschen Apo-
thekerverbandes (DAV), ein In-
terview zu diesem Spannungs-
feld geführt. Mit Blick auf die 
veröffentlichten Sparpläne hin 
warnte Dittrich: „Ein für zwei 
Jahre erhöhter Kassenabschlag, 
der das Festhonorar der Apo-
theken weiter absenkt, konter-
kariert letztlich die dringend 
notwendige Zukunftsperspek-
tive für die lokale Arzneimittel-

versorgung. Schließlich hat sich die Koalition doch vorgenommen, die 
lokalen Versorgungsstrukturen im Gesundheitswesen zu stärken. Für 
die nahe und ferne Zukunft brauchen wir Planungssicherheit.“ 

 

 

KLAUSUR DES LAV-VORSTANDES  
Statt im Januar fand die LAV-Klausurta-
gung erst Ende April statt – der Umstand 
war auch der noch angespannten Corona-
Situation im ersten Quartal geschuldet. Das 
Gremium beschäftigte sich unter anderem 
mit der Beitragsordnung, der Satzung, so-
wie den Themen von Testungen und Imp-
fungen in Apotheken.  
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MAI 2022 
 
LAND PASST QUARANTÄNE-  UND ISOLATIONSREGELN AN  
Corona lässt das Land langsam aus dem eisernen Griff: Die Isolation 
für positiv getestete Personen wurde auf fünf Tage begrenzt. Gleich-
wohl waren Personen, 
die mittels Schnelltest 
oder PCR-Test positiv 
auf das Coronavirus 
getestet wurden, wei-
terhin behördlich ver-
pflichtet, sich sofort in 
Isolation zu begeben. 
Die Quarantäne für 
enge Kontaktpersonen 
und Haushaltsangehö-
rige konnte jedoch 
vollständig entfallen. Die entsprechend geänderte Corona-Verord-
nung trat am 3. Mai 2022 in Kraft.  

 

 

CORONA-IMPFZERTIFIKATE:  TECHNISCHES ABLAUFDATUM  
Ausgestellte COVID-19-Impfzertifikate waren mit einem sogenannten 
technischen Ablaufdatum versehen, das – unabhängig vom Datum der 
Impfung – ein Jahr nach der Ausstellung des Zertifikats griff. Ab Ende 

Mai waren viele 
baden-württem-
bergische Apo-
theken und so-
mit auch die 
Task-Force im 
LAV damit be-
fasst, wie mit 
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dem Ablauf umzugehen sei – denn zahllose Bürger:innen tauchten mit 
der Problematik in den Apotheken im Land auf.  

Der LAV klärte seine Mitglieder darüber auf, dass die Corona-Warn-
App die Nutzer:innen bereits 28 Tage vor dem Ablaufdatum auf die 
drohende Ungültigkeit hinweise. Das RKI hatte für Ende Mai ein Up-
date versprochen, mit welchem Nutzer:innen mit wenigen Klicks auf 
dem Handy die Gültigkeit selbst verlängern könnten. Unglücklicher-
weise ließ das Update auf sich warten. 

 

 

VIEL EXPERTISE BEIM EXISTENZGRÜNDER-WORKSHOP  
Mittlerweile eine gute Tradition: Auch im Frühjahr 2022 luden Lan-
desapothekerkammer (LAK) und der Landesapothekerverband ge-
meinsam mit der Treuhand Hannover und der Deutschen Apotheker- 
und Ärztebank interessierte 
Apotheker:innen zu einem 
eintägigem Existenzgründer-
Workshop ein. Gut über 60 
Teilnehmer:innen verfolgten 
am 5. Mai 2022 im Online-
Format die Vorträge der re-
ferierenden Experten. Für 
den LAV standen die beiden 
stellvertretenden Geschäfts-
führer Frank Eickmann und 
Frank Dambacher den Zuhö-
renden Rede und Antwort.  

 

 

LAND BEMÜHT SICH UM IMPFSTRUKTUR  
LAV-Geschäftsführerin Ina Hofferberth, Mitglieder des Vorstandes 
wie Mitarbeitende aus der Geschäftsstelle engagierten sich im Mai bei 
etlichen Terminen mit dem Sozialministerium: Für den nächsten 
Corona-Herbst sollte die Impf-Infrastruktur weiterentwickelt wer-
den. Säulen des Impfgeschehen sollten dann hauptsächlich ambulante 
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Leistungserbringer wie Ärzt:innen, Apotheker:innen oder Zahn-
ärzt:innen werden. Ein Hauptthema der Planungen war das „Termin-
buchungstool“ für Bürger:innen. Für Apotheken zeichnete sich ab, 
dass sie ein Buchungstool nutzen werden, welches ab August auf dem 
Apothekenportal zur Verfügung stehen sollte. 

 

 

ABDA-PRÄSIDENTIN IN STUTTGART  
ABDA Präsidentin Gabriele Overwiening besuchte am 12. Mai die LAV-
Beiratssitzung und fesselte die Zuhörenden mit einem engagierten 
Vortrag. Sie zeigte Visionen für eine sich verändernde Standesvertre-
tung auf und bestärkte Apotheker:innen darin, weiterhin vollen Ein-
satz zu zeigen, auch wenn die Corona-Strapazen bei allen Spuren hin-
terlassen hätten. Sie brachte es so auf den Punkt: „Wir müssen zusam-
menhalten, damit wir mithalten können.“ Nur so könnten Zukunfts-
aufgaben von Digitalisierung mit dem E-Rezept, über Impfungen oder 
die neuen Pharmazeutischen Dienstleistungen erfolgreich bewältigt 
werden. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
LAV-BEIRAT STELLT WEICHEN FÜR SATZUNGSÄNDERUNG 

UND BEITRAGSANPASSUNG  
Die Beirät:innen befassten sich in Vorbereitung auf die Mitgliederver-
sammlung des Verbandes bei der Tagung am 12. Mai mit der wichti-
gen Vorbereitung einer Änderung der Satzung und der Beitragsord-
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nung des Verbandes. Die Änderung der Beitragordnung sollte vorge-
nommen werden, um die GEDISA, Gesellschaft für digitale Services 
der Apotheken, die das Apothekenportal betreibt, auch für Zu-
kunftsprojekte finanziell tragfähig auszustatten. 

In detaillierten Vorträgen unter anderem von LAV-Präsidentin 
Tatjana Zambo und LAV-Vize Rouven Steeb wurden die Hintergründe 
der Vorhaben erklärt. Auch der Haushalt und die Budgetplanung stan-
den traditionell auf der Tagesordnung. Hier gab es gewohnt umfas-
sende und detaillierte Informationen von LAV-Geschäftsführerin Ina 
Hofferberth. Die finale Abstimmung über die Änderungen der Bei-
tragsordnung und der Satzung sowie über die Haushaltszahlen er-
folgte in der LAV-Mitgliederversammlung im Sommer. 

 

 

WICHTIGER BESCHLUSS:  SARS-COV-2-ARZNEIMITTEL-
VERSORGUNGSVERORDNUNG VERLÄNGERT  
Das Bundesministerium für Gesundheit (BMG) hatte Ende Mai die 
Verlängerung bis 25. November 2022 beschlossen. Der LAV begrüßte 

diese Verlängerung, da sie 
die flexible Arzneimittel-
versorgung durch die Apo-
theken bis in den Herbst 
ermöglichte. Es hatte sich 
gezeigt, dass die Regelun-
gen sehr dazu beitrugen, 
Patienten schnell und zu-
verlässig mit Arzneimit-
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teln zu versorgen und bürokratischen Aufwand, insbesondere bei Lie-
ferengpässen, zu reduzieren. Der Verband hatte sich kontinuierlich 
und konsequent im Rahmen verschiedener Gremien auf Bundesebene 
für eine Verstetigung dieser wichtigen (Ausnahme-)Regelungen für 
den Versorgungsalltag eingesetzt. Mit der Verordnung wurden die 
Sonderregelungen zur Erleichterung der Versorgung fortgeschrieben. 
Apotheken durften weiterhin von der Abgaberangfolge abweichen 
und abweichende Packungsgrößen, Packungsanzahl, Wirkstärken o-
der Teilmengen abgeben. 

 

 

NACHGEFRAGT:  STELLUNGNAHMEN DES LAV  HÄUFEN SICH  
In rascher Folge war der Landesapothekerverband ab 2022 damit ge-

fordert, Stellungnahmen zu verschie-
denen Themen – in häufig sehr kurzen 
Fristen anzufertigen. Im Mai lag eine 
umfangreiche Anfrage der Landesre-
gierung zur Situation der Apotheken 
in Baden-Württemberg vor, die von 
der Geschäftsführung sowie den LAV-
Juristen bearbeitet wurde.  

 

 

WELT-MS-TAG 2022:  #VOLLIMLEBEN  
Im Mai 2022 rückte der Welt-MS-Tag 
die Krankheit Multiple Sklerose (MS) 
und die Menschen, die mit der Krank-
heit leben müssen, zum 14. Mal in das 
öffentliche Bewusstsein. Der Tag stand 
2022 unter dem Motto „Voll im Leben“. 
Der Landesapothekerverband unter-
stützte traditionell die Selbsthilfe- und 
Patientenorganisation AMSEL bei der 
Umsetzung der Aktion. Apotheken im 
Land konnten Plakate und Flyer zur 
Kundenkommunikation bestellen.   
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EINBRINGEN:  LAV  BEREITET ANTRÄGE FÜR DEN DEUT-

SCHEN APOTHEKERTAG VOR  
Die Delegierten zum Deutschen Apothekertag (DAT) bereiteten mit 
der Geschäftsstelle die DAT-Anträge vor und formulierten die Texte. 
Inhaltlich griffen die Anträge folgende Themen und Problemstellun-
gen auf: Retaxation auf Null abschaffen, Bürokratie bei Desinfektions-
mittelherstellung abschaffen, Steigerung der Grippeschutz-Impfquote 
durch flächendeckendes Impfen in Apotheken bei auskömmlicher 
Vergütung. 

 

 

PATIENTENBEAUFTRAGTE ERKLÄRT DAS E-REZEPT  
Selbsthilfegruppen-Vertreter:innen von SEKiS 
(Selbsthilfekontaktstellen) hatten die LAV-Pa-
tientenbeauftragte gebeten, einen Vortrag 
zum anstehenden E-Rezept zu halten. Bei dem 
Online-Vortrag erläuterte Friederike Ha-
bighorst-Klemm den Planungsstand, zeigte 
den gedachten Ablauf des E-Rezeptes von der 
Ausstellung beim Arzt bis hin zur Abgabe in 
der Apotheke nach.  

 

 

MASKENPFLICHT IM LAV  AUFGEHOBEN  
Ende Mai wurde das Tragen einer Maske in der Geschäftsstelle des 
LAV für alle Mitarbeitenden in die Freiwilligkeit gestellt. Desinfekti-
ons- und Abstandsregelungen sollten aber weiter beachtet werden. 
Auch die betrieblichen Antigenschnelltestungen wurden bis auf wei-
teres eingestellt.  

 

 

ENDLICH:  E-REZEPT STARTET IM SEPTEMBER? 
Die Gesellschafterversammlung der gematik hatte in einer Sonder-Ge-
sellschafterversammlung am 30. Mai entscheidende Weichen für die 
verpflichtende Einführung des E-Rezeptes im Herbst 2022 gestellt. 
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Die Regelungen sahen vor, dass das E-Rezept für alle Apotheken ver-
pflichtend zum 1. September 2022 eingeführt werden sollte. Für Ärzte 
und Zahnärzte sollte die verpflichtende Einführung des E Rezeptes 
hingegen in regionalen Stufen erfolgen. Ab dem 1. September sollten 

die KV-Regionen Sch-
leswig-Holstein und 
Westfalen-Lippe zu-
nächst mit Pilot-Praxen 
und -Krankenhäusern 
starten. Ab dem 1. De-
zember war die Auswei-
tung auf sechs weitere 
Bundesländer geplant, 
die erst noch benannt 
werden sollten. Ab dem 

1. Februar 2023 sollte das E-Rezept dann in allen restlichen Bundes-
ländern zur Pflicht werden. 

Da bis zum Start des E-Rezepts nur noch gut drei Monate verblieben, 
forderte der LAV seine Mitgliedsapotheken dazu auf, entsprechend 
angebotene Schulungen der Systemhäuser wahrzunehmen, damit die 
Teams den Umgang mit E-Rezepten üben könnten.  
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JUNI 2022 
 
UKRAINE-FLÜCHTLINGE WERDEN IN GKV  AUFGENOMMEN  
Bis dato hatte bei der 
medizinischen Ver-
sorgung von Flücht-
lingen aus der Ukra-
ine ein föderaler Fli-
ckenteppich bestan-
den. In Baden-Würt-
temberg erfolgte die 
Abrechnung über die 
Kostenträger Sozial-
amt oder Erstaufnahmeeinrichtung (LEA). Ab dem 1. Juni gab es eine 
bundeseinheitliche Regelung im Sozialgesetzbuch. Danach waren 
Flüchtlinge aus der Ukraine berechtigt einer gesetzlichen Kranken-
versicherung beizutreten und waren damit ab diesem Zeitpunkt ge-
setzlich krankenversichert.  

 

 

PFLICHT ZUR GRUNDPREISANGABE? 
Der LAV verschaffte Apotheken Klarheit und fragte nochmals beim ba-
den-württembergischen Wirtschaftsministerium nach, in welchem 

Rahmen die Pflicht zur Angabe von Grundprei-
sen beibehalten werde. In der Antwort wurde 
deutlich, dass sich die meisten Apotheken in 
Baden-Württemberg beispielsweise wegen ih-
rer Größe auch weiterhin auf die Ausnahme 
bezüglich der Pflicht zur Grundpreisangabe 
berufen könnten. Allerdings betraf dies nur 

die Offizin, nicht den Onlineshop. Dort musste der Grundpreis ausge-
geben werden.  
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VERSORGUNGSMANGEL TAMOXIFENHALTIGE ARZNEIMIT-

TEL –  KEINE ENTSPANNUNG IN SICHT  
Für die weitere Aufrechterhaltung einer stabilen Versorgungslage von 
Brustkrebspatientinnen mit tamoxifenhaltigen Arzneimitteln muss-
ten die Regierungspräsidien des Landes Baden-Württemberg die All-
gemeinverfügung bis zum 30. September 2022 verlängern. Damit 
durften weiterhin importierte tamoxifenhaltige Arzneimittel, die nach 
der Bewertung des BfArM zur Bedarfsdeckung aktuell noch erforder-
lich waren, in Apotheken beschafft und abgegeben werden. Im Jahres-
verlauf musste die Sonderlösung für die Versorgung bis zum 31. De-
zember verlängert werden. 

 

 

KAMPAGNE „EINFACH DA FÜR DICH“  GESTARTET  
Mit dem 1. Juni startete die Hauptwelle der neuen bundesweiten Apo-
theker-Kampagne „Einfach da für Dich“. Die neuen Motive waren 
deutschlandweit an 73 ICE- und Regionalbahnhöfen sowie auf über 

3.000 Litfaßsäulen in 86 Städten 
plakatiert. Neu war die Präsenz 
der Kampagne auf fast 500 Moni-
toren von 25 Einkaufszentren in 
25 Städten bundesweit. Die politi-
schen Entscheider in der Bundes-
hauptstadt erreichte die Kam-
pagne auf mehr als 260 Flächen im 
Berliner U-Bahnnetz. Die bishe-
rige Kampagnenseite www.ein-
fach-unverzichbar.de, die sich 
gerade auch an Bürgerinnen und 
Bürger richtete, wurde ab dem 1. 
Juni durch die neugestaltete Seite 

www.einfach-da-fuer-dich.de 
abgelöst. Auch der Facebook- und 
der YouTube-Kanal der Kampagne 
wurden entsprechend umbe-
nannt. Erstmals war die Kam-

pagne zudem auf Instagram mit dem Kanal einfachdafuerdich vertre-
ten, um dort bei einer jungen Zielgruppe die Bindung zur Apotheke 



39 

 
 

vor Ort auszubauen. Apotheken hatten seit April die neuen Motive zur 
Kundenkommunikation ordern können. 

 

 

LAV  INFORMIERT ÖFFENTLICHKEIT:  APOTHEKEN MACHEN 

SICH BEREIT FÜR E-REZEPT  

In einer Pressemitteilung informierten der Landesapothekerverband 
und die Landesapothekerkammer die Medien über die Planungen 
rund um das E-Rezept und die Auswirkungen für die Bevölkerung. 
Dies geschah im Rahmen des Tages der Apotheke am 7. Juni 2022, wel-

cher auch dem 
Thema der Digitali-
sierung im Gesund-
heitswesen gewidmet 
war. Insbesondere 
wurde erläutert, wel-
chen Weg ein E-Re-
zept für den Patien-
ten von der Ausstel-
lung durch den Arzt 
bis hin zur Arzneimit-
telabgabe in der Apo-
theke vor Ort nimmt. 

Auch das einfache Handling des E-Rezepts für jede Altersgruppe und 
auch die hohen Datenschutzanforderungen wurden in der Veröffent-
lichung dargestellt.  

 

 

E-REZEPT:  TESTREZEPTE NICHT ABRECHNEN  
Achtung: Test-E-Rezepte nicht abrechnen – diesen Hinweis ver-
schickte der LAV Baden-Württemberg an seine Mitglieder. Immer 
wieder war es in Testläufen zum E-Rezept dazu gekommen, dass die 
Test-E-Rezepte bis in den Abrechnungslauf gelangt waren. Apotheken 
sollten ein besonderes Augenmerk darauf richten, dass diese E-Re-
zepte nur zum Üben in der Apotheke ausgelegt waren. Sie durften da-
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mit in die Warenwirtschaftssysteme eingelesen und angeschaut wer-
den. Eine Belieferung und Abrechnung sei nicht erlaubt, stellte der 
LAV klar. 

 

 

LAV  FORDERT FORTSETZUNG DER KOSTENFREIEN BÜR-

GERTESTS  
Der Landesapothekerverband mahnte am 8. Juni an, die Laufzeit für 
die derzeit noch kostenfreien Bürgertests (Corona-Schnelltests) zu 
verlängern. Nach derzeitigem Stand sollte das Angebot für Bürger:in-
nen, sich mindestens einmal wöchentlich auf eine Infektion mit dem 
Coronavirus testen zu lassen, Ende Juni auslaufen. Verbandspräsiden-
tin Tatjana Zambo warnte: „Mit dem Wegfall der Bürgertests verliert 
das Land die effektivste Mechanik, das Infektionsgeschehen zu be-
obachten und frühzeitig Infektionsketten zu entdecken. Das halten 
wir für unvorsichtig und falsch. Die Bürgertestungen sollten nach be-
währter Mechanik weiterhin angeboten und entsprechende Regelun-
gen der Corona-Testverordnung verlängert werden.“ 

 

 

VIZEPRÄSIDENT DES EUROPAPARLAMENTS IN APOTHEKE  
Am 10. Juni besuchte der CDU-Europaabgeordnete Rainer Wieland, 
der auch Vizepräsident des Europaparlaments ist, LAV-Beirat Chris-

toph Gulde in des-
sen Apotheke in 
Stuttgart-Weilim-
dorf. Gesundheit 
liegt zwar nicht 
im Bereich der 

parlamentari-
schen Arbeit von 
Rainer Wieland, 
trotzdem gab es 
viele Punkte, die 

ressortübergrei-
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fend mit dem versierten Politiker diskutiert werden konnten. Gulde 
streifte mit seinem Gast viele Themen von Lieferketten für Arzneimit-
tel, gestiegene Energiepreise bis hin zum Fachkräftemangel. 

 

 

SCHIEDSERGEBNIS PHARMAZEUTISCH DIENSTLEISTUNGEN  
Endlich Einigung über die Inhalte der Pharmazeutischen Dienstleis-
tungen: Nach dem Vor-Ort-Apotheken-Stärkungsgesetz (VOASG) ha-
ben Patientinnen und Patienten einen Anspruch auf die neuen phar-
mazeutischen Dienstleistungen. Da die Aus-
gestaltung dieser Leistungen zwischen Apo-
thekerschaft und Krankenkassen strittig war, 
liefen seit Herbst 2021 zunächst anstren-
gende Vertragsverhandlungen, denen ein 
kräftezehrendes Schiedsverfahren folgte, 
dessen Ergebnisse nun vorlagen. Das Schied-
sergebnis legte fest, dass es nach apothekerli-
chem Wunsch drei „einfachere“ pharmazeuti-
sche Dienstleistungen geben solle, die von einer breiten Bevölkerungs-
gruppe abgerufen werden konnten: Die erweiterte Medikationsbera-
tung bei Polymedikation, das Üben der korrekten Anwendung inhala-
tiver Arzneimittel und die standardisierte Risikoerfassung bei Men-
schen mit hohem Blutdruck  

Darüber hinaus wurden auf Wunsch der Krankenkassen noch zwei 
weitere, sehr spezifische Leistungen eingeführt, die eher kleinere Pa-
tientengruppen betreffen. Das betraf die enge pharmazeutische Be-
treuung von Krebskranken mit oraler Tumortherapie sowie von im-
munsupprimierten Menschen nach einer Organtransplantation. 

 

 

HILFSWERK SAMMELT SPENDEN FÜR KRANKENHAUS IN 

BURKINA FASO  
Dürre und Putsch in Burkina Faso – die Bevölkerung hungert, Medika-
mente fehlen: Das Hilfswerk der Baden-Württembergischen Apothe-
kerinnen und Apotheker widmete seinen aktuellen Spendenaufruf im 
Frühjahr 2022 einem der ärmsten Länder der Welt. „Medizinische 
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Leistungen müssen in Burkina Faso immer im 
Voraus bezahlt werden, deshalb scheuen viele 
Menschen den Gang zum Arzt. Aber mit ihrem 
geringen Einkommen kann die Behandlung 
häufig gar nicht bezahlt werden“, erklärte 
Tatjana Zambo, LAV-Präsidentin und Vorsit-
zende des Hilfswerks. Außerdem fehle es zu-
nehmend an Basismedikamenten wie 
Schmerzmitteln und Antibiotika. Hier wollte 
das Hilfswerk durch einen Spendenaufruf hel-
fen und mit dem bekannten Projektpartner  
action medeor zusammen die dringend benö-
tigten Medikamente liefern.  
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JULI 2022 
 
DEUTLICH WENIGER BÜRGERTESTS MÖGLICH  
Ab dem 1. Juli wurden die Sachkosten für die Testkits von 3,50 Euro 
auf 2,50 Euro abgesenkt und der Kreis der Anspruchsberechtigten für 
die sogenannten Bürgertests deutlich eingeschränkt. Die neuen Rege-
lungen galten bis zum 25. November 2022. Die kostenfreie Bürgerte-
stung war künftig auf genau definierte Gruppen beschränkt. Gegen 
eine Kostenbeteiligung 
in Höhe von drei Euro 
durften Menschen ge-
testet werden, die noch 
am selben Tag zu einer 
größeren Veranstaltung 
im Innenraum oder zu 
einer über 60-jährigen 
Person wollten. Der 
LAV hatte sich in seiner 
Task-force über viele Tage damit auseinanderzusetzen, wie Hochzei-
ten, Beerdigungen, Kirchgänge in dieser Test-Verordnung abzubilden 
waren. 

 

 

VERPACKUNGSGESETZ:  REGISTRIERUNGSPFLICHT  
Bis zum 1. Juli 2022 mussten sich alle Apothe-
ken im Verpackungsregister registrieren. Der 
Grund: Apotheken bringen generell soge-
nannte „Serviceverpackungen“ in Verkehr 
wie beispielsweise Kruken. Die Registrierung 
musste lediglich einmalig vorgenommen 
werden und war nicht mit Kosten verbunden.  
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GEDISA  ÜBERNIMMT WWW.MEIN-APOTHEKENPORTAL.DE  
Der Deutsche Apothekerverband (DAV) hatte am 1. Juli 2022 das Apo-
thekenportal „mein-apothekenportal.de“ in die Obhut der GEDISA –
digitale Services der Apotheken mbH (GEDISA) übergeben. Die  

GEDISA war von 16 
Landesapothekerver-
bänden und -verei-
nen eigens dafür ge-
gründet worden, 

Knowhow und Kapazitäten zu bündeln, um die Weiterentwicklung 
der Plattformlandschaft voranzutreiben und weiter zu professionali-
sieren. Bislang war der DAV treuhänderisch zuständig. GEDISA-Ge-
schäftsführer Sören Friedrich kündigte einen weiteren sinnvollen und 
praxisorientierten Ausbau des Portals an.  

 

 

PANDEMIE-SITUATION ERNEUT VERSCHLECHTERT  
Anfang Juli stieg die Infektionsrate mit der neuen Mutation des 
Corona-Virus stark an. Die LAV-Geschäftsstelle reagierte darauf und 
erhöhte erneut die Schutzmaßnahmen für die Mitarbeiter:innen. Die 
Präsenzarbeitszeiten wurden reduziert, es wurde mehr remote gear-
beitet und auch das Tragen von Masken in den öffentlichen Räumen 
der Geschäftsstelle wurde wieder eingeführt.  

 

 
GRIPPESCHUTZIMPFUNGEN WERDEN REGELLEISTUNG FÜR 

APOTHEKEN  
Ende Juni waren Grippeschutzimpfungen auch in Apotheken durch 
die Verkündung des Pflegebonusgesetzes im Bundesgesetzblatt zur 
Regelleistung geworden. Der LAV informierte Anfang Juli über die bis-
lang bekannten Regelungen wie unter anderem der berechtigte Per-
sonenkreis der Impfenden und der Impfempfänger. Einzig die Hono-
rierungsmodalitäten standen noch nicht fest. Über Vergütung und Ab-
rechnung mussten sich der GKV-Spitzenverband und der DAV inner-
halb von zwei Monaten nach Inkrafttreten vertraglich einigen. Könne 
keine Einigkeit erzielt werden, sollte eine Schiedsstelle innerhalb von 
einem Monat den Inhalt des Vertrages festlegen. Das Warten begann! 
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LAV  MITGLIEDERVERSAMMLUNG –  PRÄSIDENTIN STEMMT 

SICH GEGEN SPARPAKET  
Im Rahmen der Mitgliederversammlung am 13. Juli hatte LAV-Präsi-
dentin Tatjana Zambo in ihrem Bericht zur politischen Lage den Spar-
plänen des Bundesgesundheits-
ministeriums eine deutliche Ab-
sage erteilt. Zambo zeigte auf, 
dass die geplante Anhebung des 
apothekerlichen Zwangsrabatts 
auf 2 Euro pro abgegebener 
GKV-Packung ein Schlag ins Ge-
sicht aller Apotheker:innen sei. 
„Diese Absicht konterkariert auf 
grobe Weise das Versprechen 
aus dem Koalitionsvertrag, die 
Vor-Ort-Apotheken zu stärken“, 
so Zambo weiter. In einer Pressemitteilung wurden die Medien ent-
sprechend über die Haltung der Apothekerschaft informiert.  

 

 

MODERATE ANPASSUNG DER BEITRAGSORDNUNG  
Die Mitgliederversammlung (MGV) des LAV entschied Mitte Juli über 
verschiedene Satzungsänderungen, die insbesondere in der Zukunft 
die Möglichkeit sicherstellten, Gremiensitzungen und Abstimmungen 
rechtssicher im Online- bzw. Hybridformat durchzuführen. Darüber 
hinaus beschloss die MGV eine moderate Anpassung der Beitragsord-

nung, um den Verband selbst und 
das Verbändeportal www.mein-
apothekenportal.de zukunftssicher 
auszustatten. Dazu gehörte eine auf 
drei Jahre ausgelegte Sonderum-
lage in Höhe von 300 Euro pro Be-
triebsstätte pro Jahr sowie eine An-
hebung des Grundbeitrages für Fili-

alapotheken auf das Niveau der Hauptapotheken ab 2023. Zusätzlich 
wurde die sogenannte „Umlage“ um 0,01 Prozent-Punkte angepasst. 
Auch diese Regelung galt erst ab dem Beitragsjahr 2023.  
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RETAX-BILANZ DES LAV  AUCH FÜR 2022  ERFOLGREICH 
Im Rahmen der LAV-Mitgliederversammlung wurde die Bilanz der 
Abteilung Taxation für das Jahr 2022 betrachtet. Obwohl der Gesamt-
wert der geprüften Retaxationen im Vergleich zum Vorjahr um über 
100.000 Euro rückläufig war, konnten auf der anderen Seite über 
150.000 Euro mehr für die LAV-Mitglieder als zu Unrecht getätigte 
Retaxationen zurückgefordert werden. Erneut zeigte diese Bilanz, wie 
enorm wichtig diese Leistung für die Mitglieder ist und wie deren Be-
nefit sich für die betroffenen Apotheken in Euro und Cent rechnet. 

Die Zahlen waren im Einzelnen: Vom Gesamtwert der 2022 im LAV 
geprüften Retaxationen in Höhe von 1.422.700 Euro (Vorjahr 
1.528.580 Euro) konnten im Einspruchsverfahren über 76 Prozent 
(Vorjahr knapp 62 Prozent) für die baden-württembergischen Apo-
theken zurückgeholt werden. Das sind nach Wert insgesamt 
1.086.924 Euro (Vorjahr 936.591 Euro). Es bestätigte sich also auch 
im Jahr 2022, dass der 
Großteil der geprüften 
Retaxationen ungerecht-
fertigt war: Über drei 
Viertel der geprüften 
Retaxationen waren un-
berechtigt oder konnten 
durch weitere Nach-
weise nachträglich ge-
heilt werden und gingen 
nicht Zulasten der Apo-
theker:innen. 

Die Abteilung Taxation hatte im Jahr 2022 insgesamt 8.638 (14.362) 
Rezepte geprüft, nachdem diese von den Kassen beanstandet worden 
waren. Diese wurden zu 4.534 Retaxationsvorgängen zusammenge-
fasst (im Vorjahr: 6.747). Über die Hälfte der Retaxationsfälle 2.412 
(Vorjahr: 3.409) im Wert von fast 1,1 Millionen Euro konnte zuguns-
ten der LAV-Mitglieder entschieden werden. In 2.122 Fällen (im Vor-
jahr 3.338) waren die Beanstandungen der Kassen berechtigt. Dahin-
ter stand allerdings die deutlich geringere Summe von 335.776 Euro 
(Vorjahr 591.989 Euro).   

Auch im ausklingenden dritten Corona-Jahr waren Retaxationen ein 
häufiges Ärgernis in den Apotheken. Bei deutlich rückläufigen Zahlen 
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geprüfter Rezepte erreichte die dahinter stehende Retax-Summe je-
doch fast das Vorjahresniveau: „Das heißt, dass Apotheken immer öf-
ter mit Retaxationen teurerer Arzneimittel konfrontiert waren – die 
dann aber häufig durch das Einspruchsverfahren des LAV abgewendet 
wurden. Die berechtigten Retaxationen hingegen, wurden im Ver-
gleich zum Vorjahr deutlich weniger und machen nur eine Gesamt-
summe von knapp 336.000 Euro aus“, fasste LAV-Geschäftsführerin 
Ina Hofferberth zusammen.  

 

 

EHRENNADEL FÜR DR .  PETER KAISER  
Als langjähriges Verbandsmitglied wurde Dr. 
Peter Kaiser mit der LAV-Ehrennadel ausge-
zeichnet. Präsidentin Tatjana Zambo würdigte 
Peter Kaiser in der Laudatio als einen Apothe-
ker, der stets engagiert und zukunftsgewandt 
für den Berufsstand eingetreten sei. Er war 37 
Jahre lang Verbandsmitglied und hatte sich von 
2004 bis 2011 acht Jahre lang für zwei Wahlpe-
rioden im LAV-Beirat engagiert.  

 

 

HITZEWELLE:  HANDZETTEL FÜR KUNDEN  
Mitte Juli stand eine aktuelle Hitzewelle im Medieninteresse. Auch der 

baden-württembergische Sozialminister 
Manne Lucha warnte vor den gesundheitlichen 
Risiken bei den hohen Temperaturen. Der LAV 
informierte in einer Pressemitteilung die Öf-
fentlichkeit über die richtige Lagerung und 
auch den Transport von Medikamenten im 
Sommer. Zur Erleichterung der Kundenkom-
munikation erhielten die Verbandsmitglieder 
einen Handzettel zum Thema.  
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PHARMAZEUTISCHEN DIENSTLEISTUNGEN:  
GEMEINSAME KICK-OFF-VERANSTALTUNG ONLINE  
Der Landesapothekerverband Baden-Württemberg und die Lan-
desapothekerkammer Baden-Württemberg informierten am 18. und 
am 20. Juli in zwei Kick-off-Web-Seminaren über die neuen pharma-
zeutischen Dienstleistungen. Referentin war Dr. Nina Griese-Mam-
men, Abteilungsleiterin wissenschaftliche Evaluation im Geschäftsbe-
reich Arzneimittel der ABDA. Sie erläuterte in den beiden Veransta-
lungen vor insgesamt über 750 Zuhörenden die Voraussetzung, die 
praktische Durchführung und die Abrech-
nung der fünf vereinbarten pharmazeuti-
schen Dienstleistungen. Für LAV-Mitglie-
der, die die Termine verpasst hatten, 
wurde im Nachgang ein Mitschnitt veröf-
fentlicht.  

LAV-Geschäftsführerin Ina Hofferberth 
wies in ihrer Begrüßung bei beiden Veran-
staltungen darauf hin, dass die pharmazeutischen Dienstleistungen 
ein langgehegter Wunsch der Apothekerschaft seien. „Mein großer 
Appell an Sie lautet daher, dass wir alles daransetzen, dieses Angebot 
mit Leben zu füllen.“ Hofferberth bezeichnete die honorierten Dienst-
leistungen als eine epochale Neuerung und einen weiteren Meilen-
stein bei der Fortentwicklung des pharmazeutischen Leistungsspekt-
rums. 

 

 

POC-NAT-FÖRDERUNG ENDETE AM 31.  JULI 2022   
Die Förderung zur Neubeschaffung von PoC-NAT-Geräten über das 
Ministerium für Soziales, Gesundheit und Integration Baden-Würt-
temberg aus Landesmitteln war nur noch bis Ende Juli möglich. Bis 
dahin mussten alle Anträge komplett zur Abrechnung beim Lan-
desapothekerverband eingereicht worden sein. Bei einer Überschrei-
tung des Termins, hatte der LAV keine Möglichkeit mehr zur Auszah-
lung der beantragten Fördermittel. Die bereitgestellten Fördermittel 
wurden nicht komplett abgerufen. 
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EINBINDUNG DER APOTHEKERSCHAFT IN DIE CORONA-
IMPFKAMPAGNE DES LANDES  
Im Sommer 2022 wurde davon ausgegangen, dass im Herbst wieder 
mit einer hohen Corona-Impfnachfrage gerechnet werden müsse. Das 
Sozialministerium wollte die Apothekerschaft aktiv und frühzeitig in 
die Impfaktivitäten einbinden. Der Landesapothekerverband Baden-
Württemberg und die Landesapothekerkammer Baden-Württemberg 
informierten die Apotheken in zwei Online-Veranstaltungen über den 
aktuellen Stand der Planungen auf Landesebene und zeigten auf, wie 
Apotheken sich in die Impfkampagne einbringen könnten. Die Veran-
staltungen fanden am 25. Juli und am 2. August statt. Der LAV hatte 
sich in Haupt- und Ehrenamt in zahllosen Sitzungen an der Vorberei-
tung der Impfkampagne beteiligt. 

 

 

PARACETAMOL-  UND IBUPROFENHALTIGE FIEBERSÄFTE 

FÜR KINDER FEHLEN  
Bereits Ende Juli 2022 waren Paracetamol- oder Ibuprofenhaltige Fie-
bersäfte für Kinder knapp. Im Einzelfall durften Apotheken deswegen 
als Kompensationsmaßnahme auf Verordnung eine entsprechende 
Rezeptur anfertigen. Diese vermeintliche Erleichterung der Versor-
gung löste bei den Apotheken in Baden-Württemberg eine Vielzahl 
von Fragen aus, die in der Geschäftsstelle in vielen Telefonaten beant-
wortet wurden. In den Folgewochen trafen immer mehr Krankenkas-

sen Regelungen beispielsweise zur Über-
nahme der Mehrkosten bei der Versor-
gung mit Fiebersäften.  

 

 

GROßES PRESSETHEMA:  LIEFER-

ENGPASS FIEBERSÄFTE  
Auch das Medieninteresse an diesem 
Thema war im Sommer 2022 außerge-
wöhnlich hoch. Unter anderem berichte-

ten der SWR und auch die Stuttgarter Zeitung sowie viele Regionalzei-
tungen über die Problematik. So verging im Juli und im August kaum 
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ein Tag, an dem es nicht eine Presseanfrage rund um die eklatanten 
Lieferengpässe bei Fiebersäften für Kinder gegeben hatte. Die Medien 
waren an den Ursachen und Hintergründen der Lieferschwierigkeiten 
interessiert und fragten auch danach, wie Eltern und Apotheken mit 
diesem Mangel umgehen sollten. Der Mangel war durch eine außerge-
wöhnliche Infektwelle im Sommer und durch den Rückzug des Haupt-
anbieters aus dem Markt befördert worden. Das Thema zog sich bis 
über den Jahreswechsel hin, weil es nur kurze Phasen der Entspan-
nung gab. 
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AUGUST 2022 
 
DEUTSCHLANDWEITE PLAKATIERUNGEN ZU PHARMAZEU-

TISCHEN DIENSTLEISTUNGEN  
Mit bundesweiten Plakatschaltungen im öffentlichen Raum war am 1. 
August die Bewerbung der pharma-
zeutischen Dienstleistungen gestar-
tet. Drei neue Plakatmotive im Kam-
pagnenlook informierten Patientin-
nen und Patienten auch in Baden-
Württemberg über die am häufigsten 
nachgefragten pharmazeutischen 
Dienstleistungen: Die erweiterte Me-
dikationsberatung bei Polymedika-
tion, die Risikoerfassung von diag-
nostiziert hohem Blutdruck und das 
Üben der Inhalationstechnik bei In-
halativa. Die Motive wurden in vielen 
Städten auf Großflächen von Super-
markt-Parkplätzen, an Litfaßsäulen 
und an mehr als 70 ICE- und Regio-
nalbahnhöfen plakatiert.  

 

 

HILFSWERK:  MEDIKAMENTE FÜR DIE UKRAINE  
Die Sindelfinger Initiative „hel-
fen statt hamstern“ spendete 
im August 15.000 Euro an das 
Hilfswerk der Baden-Württem-
bergischen Apothekerinnen 
und Apotheker. Das Geld 
wurde für lebensnotwendige 
Medikamente und medizini-
sche Hilfsgüter eingesetzt, die 
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in der Ukraine nach wie vor dringend benötigt wurden. Bei der 
Scheckübergabe in der Apotheke von LAV-Vize Dr. Thomas Fein An-
fang August erklärte Maximilian Reinhardt, Vorsitzender von „helfen 
statt hamstern“: „Es ist uns extrem wichtig, dass die wirklich benötig-
ten Medikamente in die richtigen Hände kommen. Hier ist Fachperso-
nal und der professionelle Umgang mit Medikamenten gefragt.“  

 

 

BRIEF DES LAV  AN DEN PHAGRO   
In einem Brief wandte sich die LAV-Spitze an den PHAGRO und schlug 
eine Mechanik zum Umgang mit solchen Bestellungen vor, die von Lie-
ferengpässen betroffene Artikel enthielten. Im Sommer 2022 war das 
vor allem bei fiebersenkenden Säften für Kinder akut der Fall. Erreicht 
werden sollte eine möglichst gleichmäßige Verteilung der noch vor-
handenen Ware auf möglichst viele Besteller sowie die Bildung von 
Puffer-Kontingenten. Eine Reaktion des PHAGRO dazu blieb jedoch 
aus. 

 

 

STIMME AUS DER PRAXIS ZU PHARMAZEUTISCHEN DIENST-

LEISTUNGEN (PDL)   
LAV-Beirätin Julia Graser von der Schwanen-Apotheke in Stuttgart be-
richtete im August in einem Interview mit den LAV-Nachrichten von 
ihren ersten Erfahrungen mit 
pDL. Unter anderem gehörten 
die erweiterte Medikations-
beratung und die standardi-
sierte Risikoerfassung bei Hy-
pertonie zu ihrem neuen An-
gebot. Sie lobte, dass die Me-
dikationsberatung durch die 
pDL eine Struktur erhalten 
habe und auch ein Honorar 
vorgesehen sei. Für das Team bedeuteten die pharmazeutischen 
Dienstleistungen auch einen Motivationsschub und eine Bereicherung 
der alltäglichen Arbeit.   
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LAV  BADEN-WÜRTTEMBERG TRAUERT UM ECKART NARR  
Der Landesapothekerverband Baden-Württemberg trauerte um sei-
nen ehemaligen Vizepräsidenten und Ehrenmitglied Eckart Narr. Der 
Esslinger Apotheker war am 18. August 2022 im Alter von 81 Jahren 
verstorben. 1974 hatte Eckart Narr in Esslingen die Bären-Apotheke 
eröffnet und war gleichzeitig in den LAV eingetreten. Schon wenige 
Jahre später begann Eckart Narr, sich standespolitisch zu engagieren. 
Ab 1980 arbeitete er im SOFO-Ausschuss des Verbandes mit. 1984 

wurde Eckart Narr zum Sprecher der 
Gruppe Plochinger Kranz im LAV und 
gleichzeitig in den Vorstand des Lan-
desapothekerverbandes Baden-Würt-
temberg gewählt. Nach einer Amtspe-
riode im LAV-Vorstand wurde Narr 
1989 in das Amt des Vizepräsidenten 
des LAV gewählt. In dieser Funktion 
gründete er einen Marketingaus-
schuss und institutionalisierte damit 
seine visionären Ideen, wie Marketing 
auch für Apotheken umsetzbar war. 

Narr war auch der „Erfinder“ der bis heute in Baden-Württemberg 
veröffentlichten Mitgliederzeitschrift, den LAV-Nachrichten. Der LAV 
hatte sein langjähriges Engagement für den Berufsstand mit der Ver-
leihung der Ehrenmitgliedschaft gewürdigt.  

 

 

GRIPPE-IMPFSTOFFBESTELLUNG:  STARTERPAKETE FÜR 

APOTHEKEN MIT RETOUREN-REGELUNG  
Apotheken durften 2022 erstmalig die Grippeschutzimpfung als Re-
gelleistung anbieten. Aber: Zum Zeitpunkt der Vorbestellungen des 
Impfstoffs war das noch nicht bekannt gewesen. Daher war eine ent-
sprechende Vorbestellung zum Eigenbedarf in der Apotheke ausge-
blieben. In Kooperation mit dem LAV hatten Impfstoffhersteller be-
reits frühzeitig Mengen für das Impfgeschehen in den Apotheken ein-
geplant und „zurückgelegt“, die ab August von Apotheken abgerufen 
werden konnten. Mit der Möglichkeit der bedarfsgerechten (Nach-) 
Bestellung und Retouren-Möglichkeiten hatte der LAV für seine Mit-
glieder ein attraktives Angebot verhandelt.   
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SEPTEMBER 2022 
 
E-REZEPT:  SUKZESSIVER START HAT BEGONNEN  
Am 1. September hatte der Roll-Out des E-Rezepts in den Kammerbe-
zirken Westfalen-Lippe und Schleswig-Holstein begonnen. Die Pla-
nungen der gematik sahen vor, dass nach erfolgreicher Einführung in 
diesen beiden Regionen eine sukzessive Einführung in weiteren sechs 
Bundesländern erfolgen sollte und dass voraussichtlich im Frühjahr 
2023 dann die noch ausstehenden KV-Regionen und damit die bun-
desweite Nutzung des E-Rezepts folgen würden. Wann Baden-Würt-
temberg einbezogen würde, stand noch nicht fest. Der LAV wies je-
doch darauf hin, dass seit dem 1. September alle Apotheken verpflich-
tet waren, E-Rezepte verarbeiten zu können. Der Verband klärte in 
diesen Tagen auch darüber auf, dass beim E-Rezept befristet keine 
Retaxationen bei geringfügig technischen Fehlern erfolgen sollten. Ein 
entsprechendes Moratorium war vereinbart worden.  

 

 

ABDA-DATENPANEL:  WICHTIG FÜR POLITISCHE ARBEIT  

Vom 1. September an sollten auch Apotheken in Baden-Württemberg 
wieder am ABDA-Datenpanel teilnehmen. Der Befragungszeitraum 

dauerte bis Mitte Dezember. Das 
Datenpanel hat alljährlich das Ziel, 
verlässliche Daten der öffentli-
chen Apotheken zu generieren. 
Diese unterstützen die gemein-
same Interessenvertretung der 
Apothekerschaft auf Bundes- und 
Landesebene gegenüber Politik, 
Krankenkassen und Medien. unter  
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SICHERUNG DER ENERGIEVERSORGUNG  
Im Zuge des anhaltenden Krieges in der Ukraine musste auch hierzu-
lande über Anpassungen bei der Energieversorgung nachgedacht 
werden. Am 1. September 2022 trat die Verordnung zur Sicherung der 
Energieversorgung über kurzfristig wirksame Maßnahmen in Kraft. 
Sie sollte bis Ende Februar 2023 gelten. Die Verordnung gab beispiels-

weise für Apotheken Vorga-
ben bezüglich der Ladentür, 
Raumtemperatur und Be-
leuchtung. So durften die 
Schaufenster in der Zeit von 
22 bis 6 Uhr am Folgetag 
nicht beleuchtet werden.  

Auch der LAV und seine 
Tochterunternehmen rea-
gierten: Trotz einer voraus-
schauenden Energieversor-
gung der Verbandsgebäude 
über eine große Photovolta-
ikanlage und ein Heizsystem 
durch Fernwärme, rief LAV-

Geschäftsführerin Ina Hofferberth zum Energiesparen auf: Licht, 
Warmwasser und auch Heizungen sollten mit Augenmaß genutzt wer-
den. Wie in ganz Deutschland galt: Eine Jacke oder ein Pulli mehr hal-
fen, Energie zu sparen. 

 

 

BESSERE ÜBERPRÜFUNG DER CORONA-TESTSTELLEN  
Um einen besseren Überblick über die Teststruktur in Baden-Würt-
temberg zu erhalten und um zugleich für die Kassenärztliche Vereini-
gung eine Überprüfung von Abrechnungen der Teststellen möglich zu 
machen, hatte das Sozialministerium ein Teststellenportal aufgebaut. 
Im Zuge dessen erhielten im September alle Teststellen – also auch 
Apotheken in Baden-Württemberg – eine Registrierungs-Email für 
dieses Portal. 
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KEINE ERSTATTUNG RESTLICHER GRIPPEIMPFSTOFFE  
Trotz Einsatzes des DAV beim Bundesgesundheitsministerium (BMG) 
für eine Rückerstattung der in den Apotheken verbliebenen Grippe-
impfstoffe gab es 2022 keine Rückerstattung. Das BMG hatte dies ab-
gelehnt. Der LAV wies seine Mitglieder darauf hin, dass der Verband 
ihm Rahmes des Deutschen Apothekertags in München ab dem 14. 
September 2022 einen entsprechenden Antrag vorbereitet habe. Da-
rin forderte der LAV, die Vergütung der Apotheke für die Beschaffung, 
Vorratshaltung und Versorgung der Ärzte mit saisonalen Grippeimpf-
stoffen finanziell auskömmlich zu gestalten. Darüber hinaus sollten 
geeignete Maßnahmen getroffen werden, um Apotheken die finanzi-
elle Rückerstattung nicht genutzter saisonaler Grippeimpfstoffe künf-
tig zu sichern.  

 

 

STAND DER VERHANDLUNG ZUR GRIPPESCHUTZIMPFUNG 

DURCH APOTHEKEN ALS REGELLEISTUNG  
Nach erfolgreichen Modellprojekten zur Grippeschutzimpfung durch 
Apotheken auch in Baden-Württemberg hatte die Politik diese phar-
mazeutische Tätigkeit in die Regelleistungen überführt und diesbe-
züglich die rechtlichen Weichen gestellt. In Verhandlungen zur ver-
traglichen Gestaltung zwischen dem Deutschen Apothekerverband 
und dem GKV-Spitzenverband 
konnte insbesondere in Bezug 
auf die zentralen Punkte Vergü-
tung und Verwurfsregelungen 
leider bis Anfang September 
noch kein Ergebnis erzielt wer-
den. Gesetzlich war vorgesehen, 
dass bei einem Scheitern der 
Vertragsverhandlungen die 
Schiedsstelle angerufen werden 
müsse.   

Aus diesem Grund war die Vergütung und Abrechnung einer Grippe-
schutzimpfung als Regelleistung, außerhalb des noch laufenden ba-
den-württembergischen Modellprojektes mit der AOK, nicht gesi-
chert. Apotheken wurden vom LAV darüber informiert, dass für sie 



57 

 
 

auch die derzeitige Anmeldung auf dem Impfportal der Plattform 
„Mein Apothekenportal“ nicht zielführend sei. Denn die LAV-Mitarbei-
tenden mussten das Portal täglich von den voreilig getätigten Beitrit-
ten bereinigen. 

 

 

ADIEU FÜR BEIRÄTIN CHRISTINE BLICKLE  
Mit der Schließung ihrer Apotheke zum 16. September 2022 endete 
für Christine Blickle auch ihr Mandat als Beirätin für die Region Böb-

lingen. Die Region wurde weiter-
hin durch Dr. Björn Schittenhelm 
als Beirat vertreten. Ob für die Re-
gion noch eine Nachwahl in der 
laufenden Legislaturperiode statt-
finden sollte, darüber entschied 
der LAV-Beirat in seiner Sitzung im 
Oktober.  

 

 

TERMINPORTAL DES LANDES:  WWW.IMPFTERMIN-BW.DE  
Baden-Württemberg hatte ab dem 19. September 2022 ein zentrales 
Impfportal unter www.impftermin-bw.de zur Vereinbarung von Ter-
minen für die Corona-Schutzimpfung zur Verfügung gestellt. Auf dem 
Portal sollten die Angebote freier Impftermine von allen Leistungser-
bringern (auch Apotheken) gebündelt werden. Bürgerinnen und Bür-
ger sollten dann über die Website freie Termine in der Umgebung ein-
sehen, Termine zentral vereinbaren und sich im Bedarfsfall auf eine 
Warteliste setzen lassen können. Auch sollten bei der Buchung Infor-
mationen zum verfügbaren Impfstoff angezeigt werden. Über eine 
kostenfreie Telefon-Hotline war zusätzlich eine Terminvereinbarung 
für Menschen ohne Zugang zum Internet eingerichtet worden.  
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ANZEIGE FREIER IMPFTERMINE ÜBER DAS APOTHEKEN-

PORTAL  
Die GEDISA als Portalbetreiberin von www.mein-apothekenpor-

tal.de richtete noch im September den Mitgliedsapotheken einen kos-
tenfreien Link-Zugang zum Terminmanagementsystem APOMONDO 
ein. Mit dieser Funktion konnten auch baden-württembergische Apo-
theken freie Terminslots für pharmazeutische Dienstleistungen, aber 
auch für Impfleistungen hinterlegen. Kundinnen und Kunden buchten 
die Termine über www.mein-apothekenmanager.de. Für Apotheken 
aus Baden-Württemberg war dabei auch speziell geplant, dass einge-
stellte freie Impftermine automatisiert in das Portal des Landes über-
tragen wurden. So mussten die impfenden Apotheken nur einmal ihre 
Daten eingeben und die Termine waren für die Bevölkerung auch un-
ter www.impftermin-bw.de buchbar.  

 

 

PROTESTBRIEFE DER ABDA  UND DES VERBANDES  
Alle Mitglieder des LAV waren im September aufgerufen, gegen den 
Kabinettsbeschluss aus dem Juli auf Politiker zuzugehen. Im Rahmen 
des „GKV-Finanzstabilisierungsgesetzes“ sollte unter anderem den 
Apotheken ab Februar 2023 ein erhöhter Kassenabschlag von derzeit 
1,77 Euro auf 2 Euro aufge-
bürdet werden. Damit 
wollte der Gesetzgeber 
jährlich gut 120 Millionen 
Euro auf der Ebene der 
Apotheken einsparen.  

Sowohl der Protestbrief 
der ABDA, als auch ein kla-
res Schreiben des LAV, 
sollte Apothekerinnen und 
Apotheker als Argumenta-
tionshilfe beim Austausch mit poltischen Entscheidungsträgern hel-
fen. In der Folge wurden in baden-württembergischen Apotheken 
zahlreiche Politiker:innen zu Gesprächen eingeladen. Darin wurde die 
angespannte Personal- und Finanzsituation der Apotheken themati-
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siert. Die Forderungen ließen sich so auf den Punkt bringen: Ange-
sichts der immensen Kostensteigerungen, mit denen Apotheken in 
künftigen Jahren konfrontiert sind, müsse die Apothekenhonorierung 
zwingend erhöht werden! Die finanzielle und personelle Belastbar-
keitsgrenze sei für viele Apotheken bereits erreicht, so dass weitere 
Honorarkürzungen zu einer erheblichen Schwächung der Leistungs-
fähigkeit insbesondere kleinerer Apotheken führen würden. Die Poli-
tik wurde dringend dazu aufgerufen, einer weiteren Honorarkürzung 
bei den Apotheken, wie sie mit dem GKV-Finanzstabilisierungsgesetz 
derzeit durch die Anhebung des Kassenabschlags vorgesehen ist, 
nicht zuzustimmen. 

 

 

GEGENWIND ZUM GKV-FINANZSTABILISIERUNGSGESETZ  
Das politisch diskutierte GKV-Finanzstabilisierungsgesetz (GKV-
FinStG) erfuhr im September im Bundesrat heftigen Gegenwind. Denn 
das Gremium sprach sich dafür aus, die geplante Erhöhung des Apo-
thekenabschlags von 1,77 Euro auf 2 Euro aus dem Gesetz zu strei-

chen. Die Länderkammer 
verwies darauf, dass eine 
solche Maßnahme „den 
sonstigen Bestrebungen 
der Bundesregierung zur 
Stärkung der Apotheken 
vor Ort diametral entge-
gen“ laufe.   

Der LAV hatte sich be-
reits seit Bekanntwerden 
der Planungen aktiv ge-
gen die politischen Pla-
nungen gestemmt. In ei-
nem persönlichen Brief 
der LAV-Präsidentin an 

die Abgeordneten des Deutschen Bundestages wurde die Unangemes-
senheit dieser Maßnahme nochmals eindrücklich dargelegt sowie auf 
die zerstörerischen Folgen einer Abschlagserhöhung im Apotheken-
markt hingewiesen. Ähnlich agierten die Mitglieder des LAV-Beirats 
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und die sogenannten „Wahlkreisbotschafter“ des LAV, die die Argu-
mente vielfältig auch an die Mitglieder des baden-württembergischen 
Landtags adressierten. Es folgten zahlreiche politische Gespräche so-
wohl auf Landes- als auch auf Bundesebene, die sicher auch die Stel-
lungnahme des Bundesrates befördert hatten. 

 

 

BESONDERE AUSZEICHNUNG FÜR LAV-BEIRAT  
Die Ertelt-Apotheken in Bisingen und Nusplingen wurden im Septem-
ber als erste Apotheken Deutschlands mit dem „Großen Preis des Mit-
telstandes“ der Oskar-Patzelt-Stiftung ausgezeichnet. Der Preis gilt als 
eine der bedeutendsten Wirtschaftsauszeich-
nungen Deutschlands. Der Vorsitzende der 
LAV-Region Alb Johannes Ertelt, der die Apo-
theken mit seiner Ehefrau Dr. Christine Ertelt 
führt, versteht sich mit seinen Apotheken als 
regionaler Lotse, individuell ausgerichteter Be-
rater und verlässlicher Partner in allen Gesund-
heits- und Krankheitsfragen. Hervorgehoben 
wurden von der Jury die moderne Unterneh-
menskultur, die hohe Innovationskraft und das 
breite Spektrum an Dienstleistungs- und Bera-
tungsangeboten. Die Ertelt-Apotheken setzten 
sich unter 1.088 teilnehmenden mittelständi-
schen Unternehmen aus Baden-Württemberg 
durch.  

 

 

DAT:  GEGENWIND UND ANTRÄGE  
Der Deutsche Apothekertag fand vom 14. bis 16. September in Mün-
chen statt. Gesundheitsminister Karl Lauterbach hatte nicht persön-
lich teilgenommen, sondern war nur per Video zugeschaltet. Er ver-
suchte sich an einer Erläuterung des Milliardendefizits der GKV und 
der wirtschaftlichen Zwänge rund um das GKV-Finanzstabilisierungs-
gesetz, welches eine Erhöhung des Apothekenabschlags von 1,77 auf 
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2 Euro vorsah. In der anschließenden Diskussion erläuterte die Apo-
thekerschaft, aus welchen Gründen es bei den Apothekern keine „Effi-
zienzreserven“ mehr zu heben gäbe.  

Die vom LAV gemeinsam mit der Landesapothekerkammer einge-
brachten Anträge waren allesamt angenommen worden. Thematisch 
reichte die Bandbreite unter anderem von der Forderung nach der 
Stärkung des Produktionsstandortes Europa, der Verstetigung der 
Corona-Sonderregelungen, der Stärkung des OTC-Segmentes in Apo-
theken durch gezielte Kampagnen, einer besseren Honorierung der 
Grippe-Impfstoffversorgung und Entschädigung für nicht verbrauchte 
Impfdosen sowie einem Antrag, die Präqualifizierung auf apotheken-
übliche Hilfsmittel abzuschaffen. 

 

 

POLITISCHE ARBEIT AUF ALLEN EBENEN  
Auch nach dem Ende des Deutschen Apothekertages ließen die Bemü-
hungen des LAV nicht nach, die Planungen von Karl Lauterbach abzu-
wenden: Vorstandsmitglieder suchten aktiv an den Dialogständen auf 
Parteitagen den Austausch mit Politiker:innen verschiedener Couleur. 
Zudem fanden nach 
langer Pandemie-
pause auch die par-
lamentarischen 
(Wirtschafts-)Früh-
stücke des Verban-
des in Stuttgart und 
Berlin wieder statt. 
Dabei wurden die 
Landtags- und Bun-
destagsabgeordne-
ten detailliert über 
die wirtschaftliche Situation der Apothekerschaft aufgeklärt und die 
Auswirkungen des Gesetzentwurfes geschildert: Die Umsetzung der 
Sparmaßnahmen bedeuteten eine Gefährdung der flächendeckenden 
Versorgung. 
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COVID-19-SCHUTZGESETZ IN KRAFT GETRETEN  
Am 17. September war das sogenannte Covid-19-Schutzgesetz in 
Kraft getreten. Für die Apotheke waren folgende Regelungen wesent-
lich: Die Verlängerung der SARS-CoV-2-Arzneimittelversorgungsver-
ordnung bis zum 7. April 2023 sowie die Verlängerung der Coronavi-
rus-Impfverordnung bis zum 31. Dezember 2022. Zudem wurde in 
dem Schutzgesetz klargestellt, dass ärztliche Schulungen zur Durch-
führung von Grippeschutzimpfungen in den entsprechenden Modell-
projekten, wie beispielsweise vom LAV in Baden-Württemberg umge-
setzt, auch als Qualifikation für die Durchführung von Covid-19-
Schutzimpfungen anerkannt werden. 

 

 

GRIPPESCHUTZIMPFUNGEN:  KAMPAGNE "IMPFOPOINT"  

KOMMT IN IHRE APOTHEKE  
Ende September erhielten die Apotheken im Land wieder die Materi-
alien der erfolgreichen LAV-Kampagne „Impfopoint“. Wie in den Vor-

jahren wies die 
Kampagne auf die 
besonders wich-
tige Grippeschutz-
impfung hin. Im 
Rahmen der Kam-
pagne kooperier-
ten die Apotheker-
verbände aus Bay-
ern, Baden-Würt-
temberg, Hessen, 
Sachsen, Nord-
rhein, Westfalen-
Lippe und Berlin. 
Weit über 11.500 
Apotheken waren 
somit Teil dieser 
Kampagne. Apo-

theken, die selbst Impfungen anboten, konnten mit den Materialien 
auf diesen neuen Service aufmerksam machen. Aber auch für alle an-
deren Apotheken waren die Plakate, Flyer und Handzettel so gestaltet, 
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dass sie aktiv zur Grippeschutz-Impfung beraten konnten, um die (zu 
niedrige) Impfquote zu stärken. Schwierig zum Kampagnenstart war, 
dass immer noch nicht klar war, welches Honorar Apotheken für die 
Impfung erhalten sollten.  

 

 

ENDLICH EINIGUNG ZUR GRIPPEIMPFUNG IN APOTHEKEN  
Der Deutsche Apothekerverband und der GKV-Spitzenverband einig-
ten sich am 27. September nach langen Verhandlungen auf den Ver-
tragstext zur Durchführung von Grippeschutzimpfungen in Apothe-
ken. Die entsprechenden Gremien sollten das Werk dann bestätigen 
und es musste von beiden Seiten unterschrieben werden.  

 

 

 

GRÜNER AUSTAUSCH MIT VIELEN THEMEN  
Es war voll am Stand der Apothekerschaft beim Landesparteitag der 
Grünen in Donaueschingen am 24. und 25. September: Gesprächs-
partner der Mitglieder des Vorstandes waren unter anderem Sozial-
minister Manne Lucha, Ministerpräsident Winfried Kretschmann und 
auch die Bundesvorsitzende der Grünen Ricarda Lang. Es wurden 
viele Themen angesprochen: Homöopathie, Cannabis, die drängenden 
Lieferengpässen, die dringend nötige Anhebung des Honorars, Perso-
nalprobleme, der Wegfall von Apotheken in kleineren Gemeinden, das 
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Impf-Angebot der Apotheken 
und deren vielfältigen Pande-
mie-Leistungen. „Ganz herzli-
chen Dank für Ihr großes, gro-
ßes Engagement für die Bür-
gerinnen und Bürger. Danke 
für die sehr gute Zusammen-
arbeit vor allem auch in der 
Pandemie“, schrieb Gesund-
heitsminister Manne Lucha 
der Apothekerschaft ins Gäs-
tebuch – und vereinbarte di-
rekt einen Grippe-Impftermin 
mit LAV-Präsidentin Tatjana 
Zambo und LAK-Präsident Dr. 
Martin Braun.  

 

 

IMPFTERMIN IM SOZIALMINISTERIUM  
Für Sozialminister Manne Lucha war es 2022 von großer Wichtigkeit, 
auch die Apothekerinnen und Apotheker aktiv ins Impfgeschehen ein-
zubinden. So durfte Tatjana Zambo als LAV-Präsidentin bei einem ge-

meinsamen Termin im So-
zialministerium mit Dr. 
Martin Braun von der Lan-
desapothekerkammer bei 
Manne Lucha die Grippe-
schutzimpfung vornehmen. 
Der Minister zeigte mit der 
apothekerlichen Impfak-
tion, dass er sich vom ärztli-
chen Widerstand gegen 
Impfungen in Apotheken 
nicht hatte beeindrucken 
lassen.   
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OKTOBER 2022 
 
ERHÖHUNG DES MINDESTLOHNS  
Zum 1. Oktober 2022 wurde der Mindestlohn auf 12 Euro pro Stunde 
angehoben. Zeitgleich wurde die Geringfügigkeitsgrenze von derzeit 
450 Euro auf 520 Euro erhöht. Der LAV erläuterte seinen Mitgliedern, 
dass der Mindestlohn für die Mitarbeitenden in Apotheken wie bei-
spielsweise im Botendienst oder Reinigungskräfte zutraf. Waren diese 
geringfügig beschäftigt, durften sie ab dem 1. Oktober 2022 zehn Stun-
den pro Woche oder 43 Stunden pro Monat, beschäftigt werden.  

 

MASSIVER LAV-EINSATZ GEGEN DAS SPARGESETZ  
Seit Wochen stand die Abwendung des GKV-Finanzstabilisierungsge-
setzes mit den drastischen Auswirkungen für die Apothekerschaft im 
Mittelpunkt des Handelns des LAV. Die ehrenamtlichen und haupt-
amtlichen Standesvertreter führten zahllose persönliche Gespräche 
mit Entscheidungsträgern in der Politik. Dies geschah am Telefon, bei 
direkten Treffen und unter anderem an den Dialogständen auf Partei-
tagen. Der Verband hatte zudem Anfang September bereits ein Schrei-
ben an alle baden-württembergischen Bundestagsabgeordneten so-
wie an das hiesige Sozialministerium geschickt und auf die dramati-
schen Auswirkungen der gesetzlichen Planungen aufmerksam ge-
macht. Viele Apotheken in Baden-Württemberg nutzten auch das An-
gebot der ABDA und sendeten das zur Verfügung gestellte Protest-
schreiben an ihre Abgeordneten oder luden Politiker:innen zu sich in 
Apotheken ein.   
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WICHTIGE AUFKLÄRUNGSARBEIT –  SPD-POLITIKERIN IN 

APOTHEKE  
Offene Worte fand LAV-Beirat Dr. Richard Krombholz für die SPD-
Bundestagsabgeordnete Leni Breymaier. Sie war am 7. Oktober rund 
eineinhalb Stunden zu Gast in seiner Apotheke. „Für mich war es ein 
wichtiges Thema, ihr unsere Situation als Arbeitgeberinnen und Ar-
beitgeber darzulegen. Wir wollen unsere Angestellten gut und fair be-
zahlen. Doch wie die Anpassung des Tarifvertrages gleichzeitig mit 
den angedrohten Mehr-
belastungen durch den 
erhöhten Apothekenab-
schlag geschultert wer-
den soll, konnte sie mir 
auch nicht erklären“, 
fasste Richard Kromb-
holz zusammen. Er 
machte ebenso deutlich, 
dass er wie alle Apothe-
ken in Baden-Württem-
berg das anstehende 
Spargesetz als Ohrfeige 
für die Apothekerschaft verstehe. Mit großem Interesse ließ sich Brey-
maier rund um die Problematik der Lieferschwierigkeiten aufklären. 
„Die Abgeordnete war sehr bemüht, herauszufinden, warum wir ge-
nerell seit langem so viele Lieferschwierigkeiten haben.“ Im Gespräch 
mit Leni Breymaier wurden auch die Impfangebote gegen Grippe und 
Corona in Apotheken thematisiert. Breymaier begrüßte ausdrücklich 
diese zusätzlichen Gesundheitsdienstleistungen vor Ort. 

 

 

SELBSTHILFEGRUPPEN INTERESSIERT AM E-REZEPT  
Wie wird das E-Rezept den Versorgungsalltag auch von chronisch 
kranken Menschen verändern, komme ich in der neuen digitalen Welt 
klar und wie genau wird das mit der elektronischen Verordnung lau-
fen? Solche Fragen trieben die Mitglieder der ILCO-Selbsthilfe in Ba-
den-Württemberg um.  
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In einem anschaulichen 
Vortrag erläuterte Car-
men Gonzalez, beim 
LAV zuständig für die 
Zusammenarbeit mit 
Patienten- und Selbst-
hilfeverbänden, die ak-
tuellen Planungen rund 
um das E-Rezept. Von 
bedeutender Wichtig-
keit war für die Zuhö-

renden, dass die Apotheke Vor-Ort auch beim E-Rezept der Ansprech-
partner der ersten Wahl bleibe. „Egal ob auf dem aktuellen rosa Zettel, 
als neuen Ausdruck oder als digitaler Code in der E-Rezept-App: In der 
Apotheke sind sie mit jedem Rezept in den besten Händen“, versi-
cherte Gonzalez.  

 

 

CDU-PARTEITAG:  AUSTAUSCH VOM BÜRGERMEISTER BIS 

BUNDESTAGSABGEORDNETEN  
Die CDU tagte mit ihrem Landesparteitag Mitte Oktober in Villingen-
Schwenningen. Der LAV suchte mit seinen Vertretern das Gespräch 
mit Abgeordneten des Landtages und des Bundestages sowie darüber 
hinaus mit Bürgermeister:in-
nen und parteipolitisch enga-
gierten Menschen. Am ge-
meinsamen Dialog-Stand er-
klärten, argumentierten und 
diskutierten die Vorstands-
mitglieder von LAV und LAK 
über die vielen aktuellen The-
men, die die Apothekerschaft, 
aber auch die Politiker:innen 
im Zusammenhang mit der 
Gesundheitsversorgung bewegen. Die Delegierten waren sich einig: 
Das System der Vor-Ort-Apotheke müsse nicht nur erhalten, sondern 
auch inhaltlich und finanziell gestärkt werden. Daher war die Haltung 
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zur geplanten Erhöhung des Apothekenabschlags im GKV-Finanzsta-
bilisierungsgesetz meist ablehnend: „Bei euch zu sparen, ist doch völ-
lig kontraproduktiv“, meinte ein Bundestagsabgeordneter der CDU. 
Sehr ähnlich war das auch drei Wochen vorher bei den GRÜNEN zu 
hören gewesen. 

 

 

NOCH MEHR DIALOG BEIM PARLAMENTARISCHEN WIRT-

SCHAFTSFRÜHSTÜCK   
Der LAV lädt seit vielen Jahren regelmäßig zum „Parlamentarischen 
Wirtschaftsfrühstück die gesundheitspolitischen Spitzen der Land-
tagsfraktionen ein. Am 13. Oktober nutzten Norbert Knopf (B‘90/DIE 
GRÜNEN), Dr. Michael Preusch (CDU), Jochen Haußmann (FDP) und 
Johanna Hasting (FDP) die Gelegenheit zum Gespräch mit den Mitglie-

dern des LAV-Präsi-
diums und der LAV-

Geschäftsführung. 
Das Top-Thema lag 
auf der Hand: Die 

problematische 
wirtschaftliche Situ-
ation der Apotheken 
im Land und die be-
sonders schwierige 
Perspektive für die 
Betriebe, verursacht 

durch die Einschnitte des geplanten Finanzstabilisierungsgesetzes. 
Hinzu kamen erschwerend noch die Energiekrise, die steigende Infla-
tion und die erhöhten Betriebskosten. Die Mitglieder des LAV-Präsidi-
ums mahnten die Politiker:innen eindringlich, dass dieses Mehr an Be-
lastung in vielen Apotheken nicht weiter tragbar sei. Transportiert 
und diskutiert wurde die große Sorge vor einer noch stärkeren Aus-
dünnung der Arzneimittelversorgung durch Vor-Ort-Apotheken in 
der Fläche – ein Trend, der seit über einem Jahrzehnt zu beobachten 
war und sich unter den unzureichenden wirtschaftlichen Bedingun-
gen noch beschleunigen könnte. Daneben ging es auch um die immer 
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weiter zunehmenden Lieferengpässe, aber auch um die neuen phar-
mazeutischen Dienstleistungen und das Engagement der Apotheker-
schaft im Bereich Grippe- und Corona-Schutzimpfungen.  

 

 

SPARPAKET,  IMPFEN UND E-REZEPT:  LAV-BEIRAT BE-

FASST SICH MIT AKTUELLEN THEMEN  
Als Gastreferent der LAV-Beiratssitzung am 19. Oktober war Thomas 
Bellartz als Herausgeber des Branchendienstes apotheke adhoc und 
früherer ABDA-Pressechef geladen. In der angeregten Diskussion mit 
den LAV-Beirät:innen schlug Bellartz den großen Bogen vom aktuel-
len Sparpaket, den apothekerlichen Protestaktionen, der fortschrei-
tenden Digitalisierung bis hin zu prospektiven Gesetzesmaßnahmen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Diesen Faden griff auch Tatjana Zambo als LAV-Präsidentin auf. Sie 
erklärte, dass nach dem aktuellen Spargesetz, welches unmittelbar 
vor der Verabschiedung im Bundestag stehe, für das nächste Jahr ein 
Strukturgesetz für das Gesundheitswesen geplant sei. „Diesen Vor-
gang müssen und werden wir sehr genau im Blick behalten“, sagte 
Zambo. Sie skizzierte zudem den aktuellen Sachstand rund um 
Corona- und Grippeschutzimpfungen in Apotheken. Vorstandsmit-
glied Patrick Kwik erläuterte, wo die Umsetzung des E-Rezeptes stand 
und umriss kurz Chancen und Stolpersteine beim Plan, das E-Rezept 
künftig über die elektronische Versichertenkarte zu übermitteln.  
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Der Beirat sprach sich in seiner Sitzung einstimmig dafür aus in der 
Region Böblingen keine unterjährigen Nachwahlen abzuhalten. Chris-
tine Blickle war zum 15. September als Beirätin ausgeschieden. Die 
Region wird bis zum Ende der Legislatur durch Dr Björn Schittenhelm 
als alleinigen Beirat vertreten. 

 

 

VERKEHRSSICHERHEIT ÄLTERER MENSCHEN STÄRKEN  
Die Verkehrswacht für den Raum Freiburg und Emmendingen hatte 
im Herbst 2022 einen Flyer entworfen, auf dem denkbare Hilfsange-
bote für Senior:innen zusammengetragen werden sollten. Auch der 
LAV war hier zur Mitarbeit 
aufgerufen gewesen. Ziel war, 
älteren Menschen wieder zu 
mehr Sicherheit im Straßen-
verkehr zu verhelfen. Ganz 
unterschiedliche Player von 
Fahrschulen, dem ADAC, 
auch Führerscheinstellen o-
der eben auch Apotheken 
sollten ihr Angebot kompakt 
darstellen. Für die Apotheken 
wurden die Medikationsbe-
ratung und auch die erwei-
terte Möglichkeit über die 
neue pharmazeutische 
Dienstleistung, die Verkehrs-
sicherheit älterer Menschen 
zu unterstützen, aufgeführt. 
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FORTBILDUNG FÜR APOTHEKEN WICHTIG  
Die LAV-Akademie blickte auf ein spannendes erstes Fortbildungs-
halbjahr zurück – obwohl der Jahresbeginn durch Corona alles andere 
als einfach war. „Unsere Klassiker wie der Erste Hilfe Kurs, die Retax-

Seminare oder auch die Ausbildung zum 
Brandschutzhelfer waren sehr beliebt und 
zum Teil ausgebucht“, resümierte das Team 
der LAV-Akademie. Für das Folgejahr sollte ein 
Mix an Bewährtem und Neuem zusammenge-
stellt werden. So wollte die LAV-Akademie 
wichtige Themen wie das Impfen oder auch 
den erfolgreichen und auch sicheren Umgang 
mit den sozialen Medien in ihr Programm auf-
nehmen. Für eine schnelle und aktuelle Kun-

deninformation hatte sich der LAV-Newsletter bewährt. Dieses neue 
Medium feierte im Herbst 2022 seinen ersten Geburtstag.  

 

 

MASSEN-ABMAHNUNG WEGEN GOOGLE FONTS  
Viele LAV-Mitglieder lernten im Herbst 2022 den Begriff „Google-
Fonts“ kennen. Denn ein findiger Rechtsanwalt mahnte auch in Ba-
den-Württemberg zahllose Apotheken sowie den LAV selbst ab, weil 

sie Google-Fonts-
Schriften auf der 
Homepage einge-
setzt hatten. Der 
LAV-Tipp an die 
Mitglieder lautete, 
dass Apotheken 
umgehend dafür 
sorgen sollten, sol-
che Schriften auf 

dem lokalen Webserver zu speichern und von dort zu laden. Wer eine 
Abmahnung erhalten hatte, fand auf der LAV-Homepage ein vorgefer-
tigtes Musterschreiben zu Abweisung der Zahlungsansprüche.  
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AKTIVE APOTHEKERSCHAFT IM LAND SUCHT AUSTAUSCH 

MIT POLITIKERN  
Zahlreiche Apotheker:innen suchten im Herbst ganz aktiv den Aus-
tausch mit politischen Entscheidern. Hier nur einige Beispiele: 

Michaela Spöttl aus der Sonnenapo-
theke in Kressbronn am Bodensee 
war eine von vielen Apotheker:innen, 
die das ABDA-Schreiben rund um das 
Spargesetz an ihre Bundes- und Land-
tagsabgeordneten geschickt hatte. 
Ende Oktober hatte sich der CDU-Bun-
destagsabgeordnete Volker Mayer-Lay 
zu einem Besuch in der Apotheke ange-
kündigt. „Mir war wichtig, dass ich ge-
rade auch unsere finanzielle Situation 

im direkten Austausch schildern kann. Unser RX-Honorar ist seit Jah-
ren nicht angepasst worden, die Mieten, Gehälter, Nebenkosten stei-
gen aber auf der anderen Seite kontinuierlich“, berichtete Spöttl.  

Dr. Stefan Noé, Inhaber der Bären-Apotheke in Karlsruhe hatte 
am 25. Oktober den SPD-Bundestagsabgeordneten Parsa Marvi zu 
Gast. „Ich konnte Herrn Marvi in meiner eher kleinen und vollversor-
genden Apotheke zeigen, mit welchen Herausforderungen wir derzeit 
kämpfen“, erklärt Noé. Er erläuterte die Leistungen aus der Pandemie 
wie auch den Einsatz bei Corona- oder Grippeimpfungen, die von Apo-
theken erbracht würden. „Mir war au-
ßerdem ganz wichtig, die drohenden fi-
nanziellen Einbußen Herrn Marvi ge-
genüber deutlich vorzurechnen: Die 
Erhöhung des Kassenabschlags, die 
diskutierte Absenkung der Mehrwert-
steuer oder auch die Deckelung des 
prozentualen Aufschlags bei hochprei-
sigen Arzneimitteln. Alle diese Maß-
nahmen treffen mich als Apotheker 
empfindlich.“ Angesichts der deutlich 
gestiegenen Kosten bei Energie, Mieten, Löhnen, Versicherungen 
könnten Apotheken zusätzliche finanzielle Lasten nicht mehr schul-
tern, lautete Noés Appell an den Politiker.  
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UMSETZUNG DER PHARMAZEUTISCHE DIENSTLEISTUNGEN  
Honorierte pharmazeutische Dienstleistungen waren seit Juni 2022 
für Apotheken möglich. Aber viele Inhaber:innen zögerten noch mit 
der Umsetzung – zum großen Teil auch, weil die Personaldecke in den 

Apotheken dies nicht zuließ. Der LAV 
ließ Magdalena Dolp aus Leutkirch im 
Mitgliedermagazin berichten, wie die 
Umsetzung bei ihr und ihrer Chefin ge-
lungen war. Sie brachte es so auf den 
Punkt: „Die pharmazeutischen Dienst-
leistungen geben uns das zurück, was 
wir lange vermisst haben: Unsere 
Kernkompetenz als Heilberufler zu le-
ben – das, wofür wir ein anspruchsvol-
les Studium absolviert haben! Ich be-
zeichne es manchmal sogar als zentra-

les Überlebensmodell, um die Freude am Beruf zu erhalten, junge Kol-
leg:innen zu motivieren und vor allem das apothekerliche Berufsbild 
zu schärfen und weiterzuentwickeln.“ 

 

 

GRÜNES LICHT:  GRIPPESCHUTZIMPFUNG IN APOTHEKEN  
Am 27. Oktober war es endlich soweit: Die Schiedsstelle 
hatte über die Honorarhöhe entschieden. Für jede Grip-
peschutzimpfung erhielt die Apotheke für die Durch-
führung und Dokumentation eine Vergütung in der 
Höhe von 7,60 Euro. Hinzu kamen 2,40 Euro insbeson-
dere für die Beschaffung von Verbrauchsmaterialien 
und möglichen Verwurf sowie ein Euro für die Beschaf-
fung des Grippeimpfstoffs.  
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LIEFERENGPÄSSEN BLEIBEN MEDIENTHEMA  
Zwei Themen beherrschten die Presseanfragen an den Verband im 
Herbst. Ungebrochen groß war die Zahl der Nachfragen bei Frank 

Eickmann, dem LAV-Kommu-
nikations-Chef, rund um die 
Lieferengpässe. Besonders die 
nahende Erkältungssaison 
wurde thematisiert und wie 
dann die Versorgung der Men-
schen bewerkstelligt werden 
könne, interessierte Journa-
list:innen unter anderem von 
SWR online und Hörfunk, dem 

Südkurier oder auch Baden TV. Weitere Medienanfragen gab es kon-
tinuierlich zum Impfstart in Apotheken, wie hoch die Beteiligung sei 
und wie Kund:innen impfende Apotheken finden könnten. 

 

 

GRIPPE-IMPFMODUL IM APOTHEKENPORTAL BEREIT  
Unter www.mein-apothekenportal.de stand allen Apotheken, die ge-
gen Grippe impften, Ende Oktober das Impfportal zur Verfügung. Imp-
fende Apotheker:innen wurden Schritt für Schritt leitliniengerecht 
durch den Impfprozess gesteuert. Von der Erfassung der Patientenda-
ten bis zur Meldung an das RKI konnten sie dort komfortabel alle Da-
ten eingeben. Über das Kundenportal mein-apothekenmanager.de 
konnten impfinteressierte Patient:innen die passenden Impfangebot 
in der Nähe mit wenigen Klicks finden.  
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NOVEMBER 2022 
 
MODELLPROJEKT GRIPPESCHUTZIMPFUNG IN APOTHEKEN 

ENDET  
Der 25. November war das offizielle Ende des Grippeschutzimpfung-
Modellprojekts, welches der LAV gemeinsam mit der AOK Baden-
Württemberg in drei Modellregionen aufgesetzt hatte. Hintergrund 
war, dass Grippeschutzimpfungen in Apotheken mittlerweile zur Re-
gelleistung geworden waren. LAV-Mitglieder, die am Modell teilge-
nommen hatten, konnten erbrachte Leistungen noch längstens bis 
zum 31. März 2023 abrechnen. 

 

 

DAS SPARGESETZ KOMMT  
Am 11. November 2022 trat das GKV-Finanzstabilisierungsgesetz 
trotz des erbitterten Widerstandes der Apothekerschaft in Kraft. Das 
Parlament hatte das Gesetz gegen das Votum der Oppositionsfraktio-

nen am 20. Oktober 
2022 angenommen. 
Das Gesetz war im Bun-
desrat nicht zustim-
mungspflichtig gewe-
sen. Das GKV-FinStG 
sah insbesondere bei 
Arzneimitteln Einspar-
potentiale: Ab 2023 
sollte ein um fünf Pro-
zentpunkte erhöhter 
Herstellerabschlag ins-

besondere für patentgeschützte Arzneimittel greifen. Ferner wurde 
das Preismoratorium für Arzneimittel bis Ende 2026 verlängert. Au-
ßerdem enthielt das Gesetz die Erhöhung des Apothekenabschlags auf 
zwei Euro für den zweijährigen Zeitraum vom 1. Februar 2023 bis 31. 
Januar 2025.   
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POLITIKER ERFÄHRT DIGITALISIERUNG IN APOTHEKE  
Dieter Harfensteller, Inhaber unter anderem der Harfensteller Apo-
theke Sulmtal in Erlenbach, hatte am 14. November in seiner Apo-
theke den SPD-Landtagsabgeordneten des Kreises Heilbronn, Klaus 

Ranger, aus dem Ausschuss Di-
gitalisierung zu Gast: „Ich habe 
vor allem auf die ausufernde 
Bürokratie hingewiesen und 
aufgezeigt, wie hochwertig und 
gleichzeitig preisgünstig wir 
Apotheken die Arzneimittelver-
sorgung und andere Gesund-
heitsdienstleistungen für die 
Bevölkerung stemmen.“ Diese 
Kosten machten noch nicht ein-
mal zwei Prozent der GKV-Aus-
gaben aus, erklärte Harfenstel-
ler dem Politiker. Der Landtags-

abgeordnete war sehr interessiert und kannte zudem die Rentabili-
tätsproblematik und die zunehmende Ausdünnung des Apotheken-
netzes aus eigener Erfahrung. An seinem Wohnort mit rund 4.000 Ein-
wohnern hatte die Apotheke geschlossen. „Wir gingen natürlich auch 
auf das E-Rezept ein und er war sehr erstaunt, dass wir in Erlenbach 
schon einige hundert „Druckversionen“ verarbeitet haben.“ Ein ansäs-
siger Arzt, so Dieter Harfensteller, sei hier sehr aktiv gewesen. Die 
wichtige Digitalisierung fand somit auch „auf dem Dorf“ und in der 
Fläche statt.  

 

 

TESTVERORDNUNG VERLÄNGERT,  HONORAR ABGESENKT? 
Ein aktueller Verordnungsentwurf aus dem Bundesgesundheitsminis-
terium sah vor, die Testverordnung über den 25. November 2022 hin-
aus zu verlängern. Der Anspruch auf Testungen sollte im bisherigen 
Leistungsumfang noch bis 7. April 2023 bestehen bleiben. Darüber 
hinaus sollte laut Entwurf die Vergütung für die Durchführung der 
Tests verringert werden: Die Kostenpauschale sollte von 2,50 Euro 
auf 2 Euro und die Testvergütung von aktuell 7 Euro auf 6 Euro zu-
rückgehen.  
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In einem gemeinsamen Schreiben wandten sich LAV und LAK Baden-
Württemberg an Gesundheitsminister Manne Lucha. Darin drängte 
die Standesvertretung darauf, die aktuellen Testkonditionen zu ver-
längern und regte dringend eine Beschränkung der Testungen auf 
Apotheken und Arztpraxen an. Es hatte in den letzten Wochen und 
Monaten immer wieder auch Hinweise auf nicht korrekt arbeitende 
Testzentren gegeben, die teilweise auch über Medienanfragen an den 
LAV herangetragen worden waren.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

APOTHEKER DABEI:  SPD-PARTEITAG AM BODENSEE  
Für die SPD Baden-Württemberg war der 19. November 2022 sicher 
ein besonderer Tag. Dass Bundeskanzler Olaf Scholz sich trotz Krisen-
modus Zeit für den Landesparteitag in Friedrichshafen nahm, machte 
die anwesenden Delegierten spürbar stolz. Er trat, genau wie die aus 
Calw stammende Parteivorsitzende Sakia Esken, kämpferisch auf – 
und beide trafen den Nerv der anwesenden Delegierten und Mandats-
träger aus Land und Bund. Dementsprechend wenig Betrieb war wäh-
rend der Reden am Dialogstand der Apothekerschaft – aber umso 
zahlreicher, motivierter und engagierter waren die nicht zählbaren 
Gespräche am Stand vor und nach diesen Wortbeiträgen. Viele Abge-
ordneten nahmen sich Zeit für ein Gespräch mit den Vorstandsmitglie-
dern Tatjana Buck, Dr. Björn Schittenhelm (beide LAK), Dr. Thomas 
Fein und Florian Becker (beide LAV).  
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Die großen Gesprächs-Themen am Apothekerstand waren unter an-
derem Personalnot und Nachwuchsfragen aber auch die unzu-
reichende Honorierung für 
die niedergelassene Apo-
theke wurde diskutiert. Ei-
nes wurde im Austausch 
sehr deutlich: Die Unver-
zichtbarkeit der Arznei-
mittelversorgung durch 
die ortsnahe öffentliche 
Apotheke wurde in keinem 
Gespräch in Frage gestellt. 
Nicht selten fiel dabei das 
Wort „unverzichtbar“ oder 
auch „kann kein anderer“. 
Diese Haltung war im positiven Sinne bemerkenswert. Vor 10 Jahren 
wurde bei solchen Gesprächen seitens der SPD-Mitglieder in schöner 
Regelmäßigkeit einzig und allein über die Vorzüge des Versandhan-
dels gesprochen. 

 

 

ZAMBO SPRICHT MIT KAI WHITTAKER  
Im Gesprächsaustausch in der Gaggenauer Vitalapotheke im Gesund-
heitszentrum informierte sich der CDU-Bundestagsabgeordnete Kai 
Whittaker bei Inhaberin und LAV-Präsidentin Tatjana Zambo über ak-
tuelle apothekenpolitische Themen. Auch Dr. Martin Braun, Präsident 
der Landesapothekerkammer Baden-Württemberg war bei dem Ter-

min anwesend. „Unser 
Berufsstand hat Angst. 
Während der Fach-
kräftemangel uns vor 
riesengroße Heraus-
forderungen stellt, 
werden vor allem klei-
nere Apotheken, dazu 
gehören die meisten 
Apotheken im ländli-



79 

 
 

chen Raum, immer unrentabler. Die Politik und die Krankenkassen 
dürfen uns Apotheken nicht kaputtsparen“, erläuterte Zambo als Prä-
sidentin des Landesapothekerverbandes Baden-Württemberg nicht 
zuletzt mit Blick auf das unlängst verabschiedete GKV-Finanzstabili-
sierungsgesetz. „Während der Hochphase der Corona-Pandemie ha-
ben wir den Mitarbeitenden in den Apotheken zugeklatscht für ihre 
Entbehrungen und Überstunden. Die neuen Belastungen der Ampel-
Regierung sind ein Schlag ins Gesicht aller Apothekerinnen und Apo-
theker. Die von SPD-Gesundheitsminister Karl Lauterbach initiierten 
Einsparungen werden das Apothekensterben beschleunigen und die 
Versorgung verschlechtern“, kritisierte auch Whittaker.  

Als weiteres drängendes Problem zeigte Zambo die Lieferengpässe 
bei Medikamenten, insbesondere Ibuprofen-Fiebersäfte für Kinder 
und Paracetamol-Schmerzmitteln auf. „Mehr als 300 Medikamente 
sind derzeit nicht lieferbar. Mein Team verbringt mehrere Wochen-
stunden damit, vergleichbare Ersatzmedikamente zu organisieren.“ 
Hier sei die Politik dringend aufgefordert, Maßnahmen gegen die zu-
nehmenden Lieferschwierigkeiten zu ergreifen.  

 

 

DER SELBSTHILFE EIN GESICHT GEBEN  
Selbsthilfegruppen im Landkreis Waldshut hatten sich zusammenge-
schlossen, um darauf aufmerksam zu machen, was Selbsthilfe kann 

und wie einfach es ist, diese in 
den Alltag zu integrieren. Un-
ter dem Stichwort „Selbsthilfe 
wirkt“ hatte die Kontakt- und 
Informationsstelle Selbsthilfe 
(KISS) neun Plakatmotive ent-
worfen, die mithilfe des LAV 
auch an baden-württembergi-
sche Apotheken verteilt wur-
den. Die KISS-Ansprechpartne-
rin im Landratsamt hatte sich 
an den LAV gewendet und um 
Unterstützung bei dieser Ak-
tion gebeten. 
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BERLIN ,  7  UHR 30:  PARLAMENTARISCHES FRÜHSTÜCK  
Nach zweijähriger, pandemiebedingter Pause hatte der LAV für den 
29. November 2022 zu seinem jährlichen Parlamentarischen Früh-
stück eingeladen. In den Räumlichkeiten der Deutschen Parlamenta-
rischen Gesellschaft trafen sich knapp 20 Abgeordnete des Deutschen 
Bundestags, um sich bei einem gemeinsamen Frühstück mit der Situ-
ation und den Herausforderungen der öffentlichen Apotheke in Ba-
den-Württemberg zu beschäftigen. Ebenfalls zu Gast war die Füh-
rungsspritze der ABDA, angeführt von ABDA-Präsidentin Gabriele 
Overwiening und dem DAV-Vorsitzenden Thomas Dittrich. LAV-Prä-
sidentin Tatjana Zambo setzte mit einem rund 30-minütigen Vortrag 
die thematischen Impulse. Hier ging es um die problematische wirt-
schaftliche Situation der Vor-Ort-Apotheke, die Auswirkungen der 
jüngst beschlossenen Sparmaßnahmen, um die neuen Dienstleistun-
gen und das Impfen in den Apotheken, aber auch um das Dauerärger-
nis der Lieferengpässe und um den anhaltenden Verlust von Apothe-
ken in der Fläche. Zambo mahnte - auch mit Blick auf die bereits für 
2023 angekündigte Strukturreform im Gesundheitswesen - ein politi-
sches Gegensteuern und das Einlösen der Zusage aus dem Koalitions-
vertrag an, die öffentliche Apotheke finanziell und strukturell zu stär-
ken.  
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VERSIERTE RETAX-SPEZIALISTIN GIBT AUSKUNFT  
Der Brancheninformationsdienst apotheke adhoc hatte Ende Novem-
ber das Thema der Retaxationen aufgrund fehlender „DJ“-Angaben auf 
Rezepten behandelt. Als Webinar angelegt schilderte eine Apotheke-

rin in dem Videoformat einen är-
gerlichen und teuren Retax-Fall 
wegen der fehlenden Dosie-
rungsangabe auf dem Rezept. 
Vom LAV war Brigitte Fehrmann 
als Fachfrau zum Thema Retaxa-
tion gesetzt. Sie erläuterte an-
schaulich die Problematik und 
schilderte auch den Retax-Alltag 
aus Verbandssicht. Der LAV bie-
tet seit vielen Jahren für seine 
Mitglieds-apotheken umfas-
sende Beratung zu Taxations-
Fragen und erteilt in täglich über 
200 Anrufen praxisnahe Hilfe-

stellungen quasi direkt am HV-Tisch. Abteilungsleiterin Fehrmann: 
„Durch unsere Beratungs-Hotline wollen und können wir im besten 
Fall schon Retaxationen vermeiden. In den Fällen, in denen Apotheken 
retaxiert werden, lassen wir für unsere Mitglieder nichts unversucht. 
Wir führen sie dann sehr service-orientiert durch mögliche Wider-
spruchsverfahren gegenüber den Kassen.“  

 

 

ROBERT SCHIEBER SCHEIDET AUS 

LAV-VORSTAND AUS 
Aus gesundheitlichen Gründen musste Ro-
bert Schieber sein Amt als Mitglied des LAV-
Vorstands Ende November niederlegen. 
Dem LAV-Beirat gehörte er als Vorsitzender 
der Region Karlsruhe weiterhin an. Schie-
ber war seit Ende Oktober 2021 Mitglied 
des Vorstandes im LAV. Im LAV-Beirat war 
er seit 2016 aktiv und engagierte sich ab 
2016 für eine Legislaturperiode auch im 
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Vorstand der Landesapothekerkammer. Satzungsgemäß sollte der 
LAV-Beirat auf seiner nächsten Sitzung im ersten Halbjahr 2023 über 
eine etwaige Nachwahl bis zum Ende der aktuellen Legislaturperiode 
entscheiden.  
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DEZEMBER 2022 
 
INA HOFFERBERTH FEIERT 30-JÄHRIGES DIENSTJUBILÄUM  
Anfang Dezember 1992 hatte Ina Hofferberth ihren ersten Arbeitstag 
im Landesapothekerverband Baden-
Württemberg. Sie war ein Novum im da-
mals noch sehr kleinen Team in der Stutt-
garter Hölderlinstraße: Sie war die zweite 
Juristin, die der Verband vor 30 Jahren in 
der Funktion der Justiziarin anstellte. Ina 
Hofferberth war seitdem als Rechtsan-
wältin und spätere LAV-Geschäftsführe-
rin an der Spitze der LAV-Geschäftsstelle 
nicht wegzudenken: Mit großer Leiden-
schaft, Unermüdlichkeit und voller Krea-
tivität führt sie seit drei Jahrzehnten das 
Team der hauptamtlichen Mitarbeiter:in-
nen an und entwickelte sich zur unver-
zichtbaren Stütze des Ehrenamts.  

 

 

HILFSWERK SAMMELT FÜR MENSCHEN MIT DEPRESSIONEN 
Ab Anfang Dezember rief das apothekerliche Hilfswerk für Spenden 

zugunsten der Deut-
schen Depressions-
hilfe auf. In 
Deutschland gehö-
ren Depressionen 
zu den häufigsten 
Erkrankungen. Lei-
der erhielten nur 
wenige Menschen 
eine optimale Be-
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handlung. Hier greifen die Angebote der Stiftung Deutsche Depressi-
onshilfe für Betroffene und deren Angehörige. Ziel der Stiftung ist es, 
depressiv erkrankte Menschen besser zu versorgen und einen Beitrag 
zur Reduktion von Suiziden in Deutschland zu leisten. Das Hilfswerk 
wollte mit seiner Sammlung diese wichtige Arbeit unterstützen. 
Tatjana Zambo als Vorsitzende des Hilfswerks erklärte: „Wir Apothe-
kerinnen und Apotheker wissen, dass eine Depression eine ernstzu-
nehmende Erkrankung ist. Betroffene benötigen rasch professionelle 
Hilfe. Ich hoffe deshalb auf eine hohe Spendenbeteiligung. Zusammen 
können wir diesen Menschen schneller aus der psychischen Ausnah-
mesituation heraushelfen.“ 

 

 

LIEFERENGPASS:  AUSNAHMEN FÜR PARACETAMOL-  UND 

IBUPROFENHALTIGE FIEBERSÄFTE  
Engpässe und kein Ende: Darum wurde die Abgabe für Apotheken er-

leichtert. Die Ab-
weichung von der 
Abgaberangfolge 

war möglich. 
Apotheken durf-
ten notwendige 
Rezepturen her-
stellen, wenn sie 
die Rücksprache 
mit dem Arzt auf 
dem Rezept ver-
merkt hatten. Die 

meisten Krankenkassen in Baden-Württemberg sicherten die Über-
nahme von Mehrkosten zu. Auch für den Wirkstoff Cotrimoxazol be-
stand im Dezember ein Lieferengpass. Auf Verordnung des Arztes 
konnten für viele Versicherte Importarzneimittel abgegeben werden. 
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TRANSPARENZREGISTER:  EINTRAG AUCH FÜR APOTHEKEN  
Alle als offene Handelsgesellschaft (OHG) geführten Apotheken muss-
ten bis zum 31. Dezember 2022 eine Eintragung im Transparenzregis-
ter vorgenommen haben. Apotheken, die von eingetragenen Kaufleu-
ten (e.K.) betrieben wer-
den, waren grundsätzlich 
nicht betroffen. Das Trans-
parenzregister wurde be-
reits im Juni 2017 einge-
führt. Es wird in elektroni-
scher Form geführt und 
soll einen wesentlichen 
Beitrag zur Bekämpfung 
von Geldwäsche und Ter-
rorismusfinanzierung leis-
ten.  

 

 

ELEKTRONISCHE ARBEITSUNFÄHIGKEITSBESCHEINIGUNG 

KOMMT AB DEM 1.  JANUAR 2023 
Die elektronische Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung (eAU) sollte zum 
1. Januar 2023 für gesetzlich Versicherte das bisherige Verfahren der 
Ausstellung einer Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung (AU) ablösen. Ab 

diesem Datum sollte 
die eAU auch für Ar-
beitgeber wie den LAV 
oder einzelne Apothe-
ken verpflichtend sein. 
Doch wie alle Digitali-
sierungsprojekte, kam 
auch die eAU nur 
schwer aus den Startlö-
chern und wurde von 
den Ärzt:innen nur zö-
gerlich eingesetzt.   
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FEHLENDE FIEBERSÄFTE –  VEREINBARUNG MIT DER AOK 
Die Landesapothekerkammer (LAK), der Landesapothekerverband 
(LAV) und die AOK Baden-Württemberg (AOK) vereinbarten durch 
eine vertrauensvolle und pragmatische Zusammenarbeit der schwie-
rigen Versorgungslage bei fiebersenkenden Mitteln für Kinder zu be-
gegnen. Insbesondere bei der Umstellung von nicht lieferbaren Ibu-
profen- oder Paracetamolhaltigen Säften als Fertigarzneimittel hin zu 
wirkstoffgleichen Re-
zepturen sicherte die 
AOK zu, keine Retaxa-
tion aus diesem Grund 
vorzunehmen, sofern 
die Apotheke doku-
mentierte, dass kein 
entsprechendes Fer-
tigarzneimittel liefer-
bar war. In diesen Fäl-
len war kein neues Re-
zept erforderlich, auf 
dem eine Rezeptur 
verordnet wurde.  

Andere (einzelne) Kassen hingegen retaxierten im Jahresverlauf 2023 
ungeniert die erfolgte Versorgung ihrer Versicherten durch Apothe-
ken. Rezeptur-Herstellungen wurden in größerem Stil auf Null reta-
xiert, weil die Dosierungsangabe auf dem Rezept gefehlt haben soll. 

 

 

WISSENSWERTES ZUM ANHÖREN:  NEUER LAV-PODCAST  
Zum Jahreswechsel startete der LAV mit einem neuen Kommunikati-
onsangebot für seine Mitglieder. In loser Folge erschienen unter dem 
Titel „LAV Studio“ in Podcasts wichtige und relevante Themen. In der 
Premierenausgabe im Dezember 2022 zeigte LAV-Präsidentin Tatjana 
Zambo nochmals die Meilensteine des Jahres 2022 auf: Zwölf Monate, 
die für die Apothekerschaft ereignisreich und herausfordernd zu-
gleich gewesen waren.  
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Außerdem blickte die LAV-Che-
fin nach vorn und skizzierte ge-
setzgeberisch und politisch, was 
2023 anstehen sollte. In künfti-
gen Ausgaben von LAV Studio, 
dem Podcast des Landesapothe-
kerverbandes, sollte es Tax-
Tipps, Rechts-Themen, Exper-
teninterviews oder auch politi-
sche Einschätzungen im Audio-
format geben.  

 

 

 

 

CORONA-IMPFUNGEN IN APOTHEKEN ALS REGELLEISTUNG  
Am 23. Dezember 2022 wurde festgeschrieben, dass Coronaschutz-
impfungen auch von Apotheken als Regelleistung erbracht werden 
dürfen. Dies trat zum Jahreswechsel in Kraft. Analog zur Grippe-
schutzimpfung werden die entsprechenden Bestimmungen im Infek-
tionsschutzgesetz, im Apothekengesetz und in der Apothekenbe-
triebsordnung um die Durchführung von Corona-Schutzimpfungen 
ergänzt. Der Gesetzgeber war 
damit der Forderung der 
Verbände wie des LAV nach-
gekommen, eine dauerhafte 
Grundlage zur Durchführung 
von Corona-Schutzimpfun-
gen in Apotheken zu schaf-
fen, um somit das geschaf-
fene niederschwellige und 
flächendeckende Impfange-
bot in Apotheken in die Re-
gelversorgung zu übertragen.   
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HAUSHALTSBERICHT DER GESCHÄFTSFÜHRUNG 
Das Geschäftsjahr bei allen drei LAV-Unternehmen war nach wie vor 
beeinflusst durch Corona, insbesondere im Veranstaltungsbereich 
und auch bei Gremiensitzungen sowie Tagungen machten sich die 
Auswirkungen bemerkbar. 

 

DER LAV  JAHRESABSCHLUSS 2022 
Das Jahr 2022 endete mit einem erfreulichen Überschuss in Höhe von 
über 41.000 Euro. Da die Übertragung aller Arbeiten und Aufträge 
vom DAV auf die GEDISA GmbH erst in 2022 erfolgte, daher die GE-
DISA auch erst in 2022 die zugesagten Verbandsmittel einforderte, 
wurde hierfür die in 2021 erhobene Sonderumlage in 2022 vorgetra-
gen und verwendet. Eine weitere Sonderumlage wurde vom Vorstand 
für 2022 nicht beschlossen, da die andere Hälfte der GEDISA-Finan-
zierung aus dem laufenden Haushalt gedeckt werden konnte. Dies er-
klärte die Differenz zwischen budgetiertem und tatsächlichem Ergeb-
nis. 

Das Ergebnis resultierte auch zum einen aus höheren als den geplan-
ten Beitragseinnahmen und Kostenersparnissen durch Corona-be-
dingt deutlich weniger Präsenzveranstaltungen und Gremiensitzun-
gen sowie den damit verbundenen Reisekosten. In 2022 erhielt der 
LAV endlich die Erstattung der Cyberrisk-Versicherung für den in 
2021 entstandenen Schaden beziehungsweise Mehraufwand durch 
den Hackerangriff in Höhe von fast 19.000 Euro. 

Bei den Personalkosten konnte der LAV erneut etwas unter dem 
Budgetansatz bleiben, aus diesem Grund war es möglich, den Mitar-
beiter:innen am Jahresende eine Inflationsausgleichsprämie zu zah-
len. Die Beiträge zur Berufsgenossenschaft waren deutlicher angestie-
gen als budgetiert. Bei der betrieblichen Altersversorgung haben 
mehr Mitarbeiter:innen die 5-jährige Betriebszugehörigkeit erreicht, 
ab der diese im Umfang von 25 Euro pro Monat gezahlt wird. 

Die Betriebskostenplanung wurde um über 100 Prozent überschrit-
ten, was daran lag, dass der LAV sich mit über 1.120.000 Euro an der 
Finanzierung der GEDISA und ihrer Projekte beteiligt hatte, wohinge-
gen die Budgetplanung seinerzeit noch von einer außerbudgetären Fi-
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nanzierung ausgegangen war. Positiv machte sich die im Jahr 2020 in-
stallierte Photovoltaikanlage bemerkbar. Der LAV konnte so teilweise 
den gestiegenen Energiekosten trotzen.  

Auch am Mietgebäude Oberer Hoppenlauweg waren erneut unge-
plante Sanierungsarbeiten nötig. Eine, das Grundstück begrenzende, 
Stützmauer war zusammengebrochen und musste komplett erneuert 
werden, um den Hang zum darüber liegenden Grundstück abzustüt-
zen. 

Die Repräsentations- und Reisekosten blieben unterhalb des Planan-
satzes, was den Corona-Einschränkungen auch noch im Jahr 2022 zu-
zuschreiben war. Erst in der zweiten Jahreshälfte konnte der LAV die 
politischen Aktivitäten wie das Parlamentarische Frühstück auf Bun-
desebene oder das Parlamentarische Wirtschaftsfrühstück auf Lan-
desebene wieder durchführen. 

Die Kosten für die PR- und Öffentlichkeitsarbeit blieben auch unter 
dem Planansatz, immerhin konnten bei den Projekten gegen Ende des 
Jahres die ersten Parteitage auf Landesebene wieder durch den LAV 
begleitet werden. 

Der Budgetansatz für die sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
wurde um 27 Prozent überschritten. Ursache hierfür waren die gestie-
genen Aufwendungen für die Betreuung der EDV, ungeplante Aufwen-
dung im Bereich EDV für das Bauen einer Schnittstelle zwischen dem 
Terminplanungstool der GEDISA und dem Terminplanungstool des 
Landes Baden-Württemberg für Coronaimpfungen. Nach der nicht 
nachvollziehbaren Abschaltung des Landestools stellte sich diese Auf-
wendung im Nachgang als vergeblich heraus. Die Weiterberechnun-
gen der CRM-Lizenzen von der LAV Service GmbH sind in diesem 
Konto enthalten. 

Ferner haben wir den Kostenbeitrag für die Planung der Projektie-
rung einer neuen Mitgliedersoftware für mittlerweile 10 teilneh-
mende Landesapothekerverbände geleistet. Das Projekt einer ge-
meinsamen verbandsübergreifenden Mitgliederverwaltung wurde 
von der GEDISA übernommen. Geplante Fertigstellung soll in 2025 
sein. Durch die Erweiterung des elektronischen Zeiterfassungssys-
tems konnten LAV-Mitarbeiter:innen seit 2022 auch an den Remote-
Arbeitsplätzen ihre Arbeitszeiten elektronisch erfassen. 
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Zum 150-jährigen Jubiläum des Deutschen Apothekerverbandes hatte 
der LAV sich an dessen Spendenaufruf mit einer Spende über 3.333 
Euro für ein gemeinnütziges Projekt beteiligt. 

Durch ein besonders erfolgreiches Geschäftsjahr 2021 der Pharma-
fakt GmbH wurden die erwarteten und in 2022 ausgeschütteten Be-
teiligungserlöse übertroffen, was aber auch eine Zunahme der abzu-
führenden Kapitalertragssteuern nebst Soli zur Folge hatte. 

Die Zinseinnahmen aus den Rücklagen verharrten auf niedrigem Ni-
veau. Ärgerlich waren allerdings nach wie vor die Verwahrgebühren, 
die der LAV auch in 2022 an die Banken für unsere Guthabenkonten 
zahlen mussten. Eine Lohnsteuerprüfung in 2022 ergab einen Nach-
zahlungsbetrag in Höhe von rund 5.600 Euro. 

In den Bilanzkonten schlugen sich weitere EDV-Investitionen nieder. 
Für flexiblere Gremiensitzung wurde in 2022 in eine hybride Konfe-
renztechnik investiert, die sich gerade bei den grassierenden Perso-
nalengpässen in den Apotheken, die auch das LAV-Ehrenamt trafen, 
bewährte. 

 

DER LAV-SOFO-MARKT  JAHRESABSCHLUSS 2022 
Auch in 2021 konnte der LAV-SOFO-MARKT die geplanten Umsatzer-
löse übertreffen. Erfreulich war die Erstattung der hackerangriffsbe-
dingten Umsatzausfälle im Jahr 2021 durch die Cyberriskversiche-
rung in Höhe von über 42.000 Euro. 

Entsprechend den Umsatzsteigerungen verhielt sich auch der Waren-
einsatz (Materialaufwand), wobei die Lagerkapazitäten gerade im Be-
reich der Papierwaren wieder aufgebaut wurden. Das Warenlager 
wurde um mehr als 85.000 Euro auf 278.501 Euro aufgestockt. Daher 
stieg auch die Lagermiete beim externen Lagerdienstleister. Auch die 
Steigerung von Porto- und Frachtkosten sind dem Umsatzplus zuzu-
rechnen. Der externe Dienstleister hatte im Jahr 2022 seine Hand-
lingsgebühren für Konfektionierung und Paketversand deutlich er-
höht. 

Die Personalkosten überstiegen das Budget, da eine vakante Stelle 
durch Übernahme einer Mitarbeiterin aus der LAV Service GmbH be-
setzt wurde. Es wurde am Jahresende auch den Mitarbeiterinnen des 
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LAV-SOFO-MARKTes eine Inflationsausgleichsprämie gezahlt. Ge-
meinsam genutzte Personalstellen wie Zentrale/Empfang, Buchhal-
tung, QMS wurden anteilig weiterberechnet. Bei der betrieblichen Al-
tersversorgung haben mehr Mitarbeiter:innen die 5-jährige Betriebs-
zugehörigkeit erreicht, ab der diese (25 Euro monatlich) gezahlt wird.  

Einer Mitarbeiterin wurde eine mehrjährige betriebswirtschaftliche 
Fortbildungsmaßnahme finanziert. 

Dem LAV-SOFO-MARKT wurde im Jahr 2021 im Gebäude des LAV ein 
weiterer Büroraum zur Nutzung zur Verfügung gestellt und dieser mit 
zwei Arbeitsplätzen ausgestattet, was sich dauerhaft sowohl auf die 
Allgemeinkostenumlage an den LAV ausgewirkte (nun 3 Büroräume 
für 8 Mitarbeiterinnen).  

Bei den KFZ-, Werbe- und Repräsentations- und Reisekostenkosten 
gelang es unterhalb der budgetierten Ansätze zu bleiben. Der Planan-
satz für die Warenlagerversicherung war zu niedrig angesetzt. Die 
Kosten für Verpackungsmaterial und auch für den externen Versand-
dienstleister waren durch Preisanpassungen gestiegen. Auch die lau-
fende Pflege und Aktualisierung des SOFO-Onlineshops war teurer als 
geplant. Auch im LAV-SOFO-MARKT hatten sich die fortlaufende tech-
nische EDV-Aufrüstung und die permanente Aktualisierung des Onli-
neshops kostenseitig erneut bemerkbar gemacht. 

Auch für den LAV-SOFO-MARKT galt im Jahr 2022: Geringe Zinser-
träge und ärgerliche Verwahrgebühren für Guthabenkonten. Das Ge-
schäftsjahr 2022 endete für den LAV-SOFO-MARKT mit einem erfreu-
lichen Überschuss in Höhe von rund 92.100 Euro. Hierbei ist zu be-
rücksichtigen, dass das Warenlager um etwa 85.000 Euro aufgestockt 
wurde. 

 

 

DER LAV  SERVICE GMBH  JAHRESABSCHLUSS 2022 
Ein erneut sehr schweres Jahr liegt hinter der LAV-Service GmbH mit 
ihrem Geschäftsbereich LAV-Akademie. Die erhofften Erlöse für Semi-
nare und Infoveranstaltungen blieben leider aufgrund weiterer pan-
demiebedingter Einschränkungen aber auch durch (ebenfalls Corona-
bedingter) Überlastung der Akademiekunden deutlich hinter dem er-
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hofften zurück. Die einzuhaltenden Abstandsregelungen hatten zu-
dem nicht erlaubt, die eigenen Veranstaltungsräumlichkeiten zu nut-
zen, so dass für die wenigen Veranstaltungen auf Hotels ausgewichen 
werden musste. An den gesunkenen Teilnehmerzahlen und den Rück-
meldungen aus den Mitgliedsapotheken ließen sich die bestehenden 
Personalengpässe im Jahr 2022 in den Apotheken ermessen. 

Sehr enttäuschend war auch die Akzeptanz der Kunden bei den reich-
lich angebotenen WebLive Fortbildungen. Auch hier blieb die LAV-
Akademie trotz erhöhter Werbemaßnahmen deutlich unter dem vor-
gestellten Planansatz und sogar unter dem Vorjahresergebnis 2021.  

Fördermittel für Fortbildungsveranstaltungen (die an Teilnehmende 
weitergeben wurden) wurden auch in diesem Jahr bei der L-Bank be-
antragt. Der Eingang der Zahlungen verzögerte sich jedoch bis ins Jahr 
2023 hinein. 

Dennoch war es gelungen, durch einen strikten Sparkurs und durch 
den Ausbau weiterer Einnahmequellen (wie Präqualifizierungsbera-
tungen), ein negatives Ergebnis zu verhindern. 

Aufgrund rückläufiger Umsätze konnten vereinbarte Provisionsstaf-
feln mit einzelnen Vorteilspartnern nicht erreicht werden. 

Die LAV Service GmbH hatte das Förderprojekt des baden-württem-
bergischen Sozialministeriums für die Anschaffung von PoC-PCR-Ge-
räten durch Apotheken bearbeitet und abgewickelt und erhielt hierfür 
für den Personalaufwand einen Zuschuss in Höhe von 9.453 Euro, wel-
che bei den Gehaltsaufwendungen wieder in Abzug gebracht wurden. 

Die Mieteinnahmen aufgrund der Nutzung von Besprechungsräumen 
haben immer noch nicht den vollen Umfang wie vor der Pandemie an-
genommen. Auch im abgelaufenen Jahr wurde ein freier Seminarraum 
als Antigenschnelltest-Station für Mitarbeiter:innen genutzt. Bis Jah-
resmitte hatte eine Mitarbeiterin als ehemalige Krankenschwester die 
Corona-Schnelltests für alle Mitarbeiter:innen aller Unternehmen 
durchgeführt, was entsprechend weiterverrechnet wurde. 

Der budgetierte Ansatz bei den Betriebskosten konnten auch unter-
schritten werden. Zu erwähnen waren hier aber die Kosten für die 
jährliche Kontrolle (und bei Bedarf Fixierung/Einkürzung) des alten 
Baumbestandes auf dem Grundstück auch wegen der Zunahme von 
Stürmen. 
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Die Kfz-, Reise- und Repräsentationskosten waren Corona-bedingt un-
ter dem Budgetansatz geblieben. 

Im abgelaufenen Jahr wickelte die LAV Service GmbH nochmals die 
Impfopoint-Werbekampagne der Firma Mylan / Viatris ab, was eben-
falls zu einem kleinen Einnahmenüberschuss führte. 

Aufgrund der nach wie vor wenigen Veranstaltungen blieb auch der 
Aufwand für Fortbildungsveranstaltungen unter dem geplanten An-
satz. 

Wie auch bei den anderen LAV-Unternehmen wurden die Betriebs-
kosten durch deutlich höhere EDV-Aufwendungen belastet. Auch hier 
sind als Gründe insbesondere die fortlaufende Weiterentwicklung 
und Erneuerung unserer EDV-Infrastruktur zu nennen. Der größte 
Teil, der über die LAV Service GmbH abgewickelten EDV-Aufwendun-
gen, wurde entsprechend der Nutzung an die anderen beiden LAV-Un-
ternehmen weiterberechnet in Form von Lizenzgebühren für das 
CRM-System. 

Die LAV Service GmbH hat auch 2022 das vom LAV 2004 gewährte 
Darlehen zum Kauf des Veranstaltungshauses sowohl mit Darlehens-
zinsen als auch mit Tilgungen bedienen können. 

Mangels Überschusses waren keine Ertragssteuern zu zahlen, ledig-
lich die Grundsteuer für das Grundstück Hölderlinstr. 10. 

Das erneut schwierige Geschäftsjahr der LAV Service GmbH endete 
dennoch mit einem Einnahmenüberschuss in Höhe von rund 29.200 
Euro. 
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ZAHLEN ZUM HAUSHALTSBERICHT  
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DIE KÖPFE IM LAV  BADEN-WÜRTTEMBERG  
 
DER VORSTAND DES VERBANDES IM JAHR 2022 
Der Vorstand vertritt den Verband nach außen. Er wird für vier Jahre 
vom Beirat gewählt. In der Wahlperiode 2020 bis Ende 2023gehör-
ten ihm acht Mitglieder an: Die Präsidentin, zwei Vizepräsidenten, der 
Schatzmeister und vier weitere Mitglieder.  
 
 
PRÄSIDENTIN 
Tatjana Zambo (seit Mai 2021) 
Vitalapotheke im Gesundheitszentrum, Gaggenau 
 
 
VIZEPRÄSIDENT 
Dr. Thomas Fein 
Stadt-Apotheke, Calw 
 

VIZEPRÄSIDENT 
Rouven Steeb 
Die Bahnhof-Apotheke, 
Bad Rappenau 

 
 
 
SCHATZMEISTER 
Patrick Kwik  
Congress-Apotheke, Karlsruhe 
 
 
VORSTANDSMITGLIEDER 
Florian Becker 
Becker´sche Apotheke zu St. Peter, Bad Waldsee 
 
 
Friederike Habighorst-Klemm 
Stadt-Apotheke am Marktplatz, Emmendingen 
 
 
Simon-Peter Skopek 
Schwarzwald-Apotheke, Königsfeld 
 
 
Robert Schieber (bis November 2022; danach unbesetzt bis Juli 2023) 
Leopold-Apotheke, Karlsruhe 
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DIE  VORSITZENDEN DER REGIONEN IM JAHR 2022 
Der Beirat bestand 2022 aus 42 Vertreter:innen, die als Vorsitzende 
die baden-württembergischen Regionen repräsentieren. Damit ver-
treten die Vorsitzenden der Regionen die Interessen ihrer Kollegin-
nen und Kollegen vor Ort. Bis zu vier Sprecher können zusätzlich die 
außerordentlichen Mitglieder des Verbandes vertreten. In der Wahl-
periode 2020 bis Ende 2023 gab es hier eine Vertreterin. Der ehren-
amtliche Beirat wird alle vier Jahre durch die Mitglieder gewählt und 
wählt seinerseits den Vorstand des Verbandes. 
 
ALB 

 Johannes Ertelt 
Heidelberg-Apotheke, Bisingen 
 

 Caspar Spindler 
Bären-Apotheke, Balingen 

 
 
BODENSEE-KONSTANZ 

 Dr. Michael B. Vetter 
Apotheke Dr. Vetter, Stockach 
 

 Christoph Schubert 
Rathaus-Apotheke, Immenstaad 

 
 
BÖBLINGEN 

 Christine Blickle 
Schönbuch-Apotheke, Herrenberg (bis September 2022) 
 

 Dr. Björn Schittenhelm (seit März 2021) 
Alamannen-Apotheke, Holzgerlingen 

 
 
FREIBURG-EMMENDINGEN 

 Friederike Habighorst-Klemm 
Stadtapotheke am Marktplatz, Emmendingen 
 

 Sarah Pfister 
Fontane-Apotheke, Freiburg 

 
 
HEIDELBERG 

 Dietmar Sommer 
Stadt-Apotheke, Walldorf 

 Frank Knecht 
Bahnhof-Apotheke, Eberbach 
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HEILBRONN 

 Rouven Steeb 
Die Bahnhof-Apotheke, Bad Rappenau 
 

 Jens Wefel 
Apotheke am Rosenberg, Heilbronn 

 
 
HOCHRHEIN 

 Dr. Walter Taeschner 
Frosch-Apotheke, Lörrach 
 

 Johanna Haag 
Wasserschloß-Apotheke, Inzlingen 

 
 
KARLSRUHE 

 Patrick Kwik 
Congress-Apotheke, Karlsruhe 
 

 Robert Schieber 
Leopold-Apotheke, Karlsruhe 

 
 
LUDWIGSBURG 

 Kilian Raasch 
Zentral-Apotheke, Ludwigsburg 
 

 Dipl.-Pharm. Florian Dorda, MBA,  
Apotheke Dr. Dorda, Asperg 

 
 
MANNHEIM: 

 Thomas Luft 
Post-Apotheke, Edingen-Neckarhausen 
 

 Anne Katrin Frauenkron (seit Februar 2022) 
Birken-Apotheke, Weinheim 

 
 
OBERSCHWABEN 

 Martin Buck 
Vital-Apotheke, Bad Saulgau 
 

 Florian Becker 
Becker'sche Apotheke zu St. Peter, Bad Waldsee 
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ODENWALD-TAUBERTAL 
 Nicolai Waschitschek 

Rathaus-Apotheke, Mosbach  
 

 Dr. Meinhard Soden 
Elster-Apotheke, Aglasterhausen 

 
 
ORTENAU 

 Gerald Albrecht 
Stadt Apotheke, Kehl 
 

 Jensen Hsieh 
Apotheke im Scheck-In Achern, Achern 

 
 
OSTWÜRTTEMBERG 

 Dr. Richard Krombholz 
Adler-Apotheke Dr. Richard Krombholz, Ellwangen 
 

 Dr. Ulrich Breit 
Löwen-Apotheke, Schwäbisch Hall 

 
 
PFORZHEIM 

 Christian Kraus 
Apotheke im Kaufland, Pforzheim 

 
 
PLOCHINGER KRANZ 

 Christof Mühlschlegel 
Apotheke am Theater, Esslingen 
 

 Philipp Wälde 
Hirsch Apotheke, Göppingen 

 
 
RASTATT-BADEN-BADEN 

 Tatjana Zambo 
Vitalapotheke im Gesundheitszentrum, Gaggenau 
 

 Christoph Bergbauer 
Georgen-Apotheke, Rastatt 

 
 
REMS-MURR 

 Jürgen Frasch 
Rathaus-Apotheke, Weinstadt 
 

 Tilman Hecht 
Brunnen-Apotheke, Leutenbach 
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SCHWARZWALD-BAAR 
 Stefan Zürn 

Apotheke Zürn, Zimmern 
 

 Simon-Peter Skopek 
Eschach-Apotheke, Niedereschach 

 
 
SCHWARZWALD-NORD 

 Dr. Thomas Fein 
Stadt-Apotheke, Calw  
 

 Heiko Sauer 
Apotheke Schömberg, Schömberg 

 
 
STUTTGART 

 Christoph Gulde 
Solitude-Apotheke, Stuttgart  
 

 Julia Graser 
Schwanenapotheke, Stuttgart 

 
 
ULM 

 Andreas Buck 
7 Schwaben Apotheke, Laupheim 
 

 Axel Eheim 
Lonetal-Apotheke, Amstetten 

 
 
 
AUSSERORDENTLICHES MITGLIED 

 Dr. Sandra Barisch, Wernau  



101 

 
 

DIE  MITARBEITER:INNEN DER LAV-GESCHÄFTSSTELLE  
Um seine rund 2.300 Mitgliedsapotheken in Baden-Württemberg voll-
ständig mit allen relevanten Informationen und Dienstleistungen versor-
gen zu können, arbeitet der LAV in seiner Stuttgarter Geschäftsstelle in 
kompetenten und sehr service-orientierten Einheiten. Die Geschäfts-
stelle bietet einen umfassenden Leistungskatalog!  
 
Zentrale Dienste /  
Stellenmarkt 
Christina Bonds 
Phillip Höhn 
 
Geschäftsführung /  
Vorstand 
Ina Hofferberth (GF) 
Kathleen Lunkeit 
Marina Wagner-Hermanutz 
 
Sonderprojekte / QM 
Thomas Krohm 
Christiane Albrecht 
 
 
Taxation 
Andrea Jansen 
Yasemin Fleischer 
Nina Geiger 
Jane Jung 
Kathrin Keller  
Saskia Korfant 
Besarta Oka 
Martha Sidiropoulou 
Selma Ucrak 
Anna Wisotzki 
 
 
Kommunikation 
Frank Eickmann 
Verena Bayer 
Carmen Gonzalez 
Nicole Ort 
Kerstin Schneider 

Finanz- und Rechnungswesen 
Rosa Mena 
Jacqueline Mena 
 
 
Recht 
Frank Dambacher 
Heiko Caspers 
Claudia Mettang 
Marina Wagner-Hermanutz 
 
 
Mitgliederbetreuung / EDV 
Gisela Biendarra 
Jacqueline Mena 
 
 
LAV-Vorteilspartner 
Susanne Müller-Neef 
 
 
LAV-SOFO-MARKT 
Uta Deutschmann 
Giusy Casabona 
Ina Friesen 
Heike Heilemann 
Angela Höhn 
Ulrike Kühnle 
Simone Mrazic 
Pamela Pezzoli-Rath 
Sandra Behrens 
Gerlinde Weiss 
Sevgi Yöney 
 
LAV-Akademie 
Carina Gründler 
Monika Luz  
Jolanthe Penker 
 
                      Stand 7|2023 
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DER LAV  BADEN-WÜRTTEMBERG IN ZAHLEN  
 
Im nun folgenden Zahlenteil erhalten Sie einen Überblick über die 
vielfältigen Aufgaben, Dienstleistungen und Serviceangebote des Lan-
desapothekerverbandes und den Abteilungen seiner Geschäftsstelle. 
 

VORSTAND UND GESCHÄFTSFÜHRUNG  
 

 
ABDA 
 17 Sitzungen und Online-Konferenzen 
 2 Mitgliederversammlungen / 1 außerordentliche Mitgliederversammlung 
 3 Treffen der Kommunikationsverantwortlichen 
 
DAV 
 2 Mitgliederversammlungen (1 außerordentliche) 
 4 Geschäftsführertagungen 
 1 DAV-Klausurtagung, 1 Arbeitstagung 
 6 Sitzungen Vertragsausschuss 
 2 Sitzung der OTC-Landesbeauftragten 
 26 Sitzungen Verhandlungskommission (DAV) + Vorbesprechungen 
 diverse Sitzungen der Technischen Kommission /  

etliche Arbeitsgruppen sowie Web- und Telefonkonferenzen 
 1 Treffen der Patientenbeauftragten 
 10 Verhandlungen der Schiedsstelle inkl. Vorbesprechungen im Auftrag des DAV 
 Verhandlungen zu pharmazeutischen Dienstleistungen im Auftrag des DAV 
 
ADA: 2 Sitzungen 

 
Diverse 
 Pharmafakt: 2 Sitzungen 
 DAPI:1 Mitgliederversammlung 
 Deutsche pharmazeut. Zentralbibliothek: 1 Mitgliederversammlung 
 GEDISA - Gesellschaft für digitale Services der Apotheken:  

3 Gesellschafterversammlungen 

Teilnahme an Sitzungen

ABDA

DAV

ADA

Diverse
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Politik 
 Zahlreiche Gespräche bei 3 Parteitagen (1mal 2-tägig) und Einzelgespräche 
 1 Parlamentarischer Abend mit der LAK in Berlin 
 1 Parlamentarisches Frühstück in Berlin 
 1 Parlamentarisches Wirtschaftsfrühstück in Stuttgart 
 2 Ladylobby-Gespräche, zum Teil digital 
 Zahlreiche Termine Sozialministerium (Digitalisierung in Medizin und 

Pflege; Beirat Digitalisierung, Netzwerktreffen eGK/TI, Forum Gesundheits- 
standort, E-Rezept und AG Substitution, Weiterentwicklung Corona-Manage-
ment, Förderung PoC-PCR-Geräte, Impfkampagne des Landes) 

 
 

 
 
Krankenkassen 
 Kontinuierlicher Austausch mit den Primärkassen / Ersatzkassen zu Grippe-Impfstof-

fen / Medizinproduktebetreiberverordnung, Medikationsplan /Arzneimittelversor-
gungsverordnung (AVV) / Hilfsmittelversorgung 

 2 Sitzungen AOK-Vertragsausschuss zum Arzneiversorgungsvertrag und Arznei-
liefervertrag-Sprechstundenbedarf für die GKV-Baden-Württemberg 

 
 
Kassenärztliche Vereinigung 
 kontinuierlicher Austausch und Treffen, insbesondere zur Pandemie und E-Rezept 
 
Ärzteverbände 
 kontinuierlicher Austausch zur Corona-Pandemie  

Politische Interessenvertretung

Politik

"Ladylobby"

Sozialministerium

Kassen und Ärzte

Krankenkassen

KVBW

Ärzteverbände
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Pharmazeutische Industrie 
 kontinuierliche Gespräche (Pro Generika, BPI, BAH, VFA, VZA, PKV) auf  

Bundesebene oder Landesebene 
 

Pharmazeutische Großhandlungen  
 Kontinuierlicher Kontakt 
 

ApoBank 
 3 Sitzungen und Gespräche 
 

Apotheken-Rechenzentrum  
 zahlreiche Gesprächstermine 
 

FSA 
 1 Vertreterversammlung 
 

BAG 
 Gesellschafterversammlung und Vorbesprechung 
 
 

 
 

Landesapothekerkammer Baden-Württemberg (LAK) 
 16 gegenseitige Teilnahmen an den Vorstandssitzungen 
 Viele Gespräche zur Corona-Pandemie /AvP-Insolvenz / Impfungen in Apotheken 
 
Andere Landesverbände der Apothekerschaft 
 Gespräche mit anderen Apothekerverbänden u. a. zur AvP-Insol-

venz, Corona-Pandemie, GEDISA 

Industrie

Großhandel

ApoBank

Apotheken-
Rechenzentrum
FSA/BAG

Industrie, Großhandel, Apotheken-Rechenzentrum

Apothekerliche Standesorganisationen

LAK BW

and. LAV
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LAV intern  
 2 Treffs im Herbst 2021 (1 Treff in Mannheim, 1 Treff in Böblingen) 
 1 Mitgliederversammlung 
 2 Beiratssitzungen  
 1 Regionaltreff 
 11 Sitzungen des Vorstands, Präsenz und digital 
 Diverse Jour-Fixe des Präsidiums gemeinsam mit der Geschäftsführung 
 1 Kassenprüfung 
 2 Sitzungen GKV- und TAX-Ausschuss, Meinungsbildung und Daten-/Preisabfrage on-

line 
 1 Sitzung Wahlausschuss (Nachwahlen) 
 Zahlreiche Gespräche zur Pandemie und zur AvP-Insolvenz 
 
Hinzu kommen pro Tag insgesamt 300 bis 500 Anrufe in der Geschäfts-
stelle des LAV an und werden bearbeitet. 
 
 
  

LAV interne Gremien LAV-Treffs

MGV/Beirat

Kassenprüfung

Regionaltreffs

VS-Sitzungen

Präsidium Jour-Fixe

Ausschüsse + AK

Pandemie / AvP-
Insolvenz
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ABTEILUNG KOMMUNIKATION  
 
 

 

Mitgliederkommunikation 
 170 LAV-AKTUELL 
 2 LAV-Treffs im Herbst (1 Treff in Mannheim, 1 Treff in Böblingen) 
 1 Kick-off-Veranstaltung mit der LAK zu Corona-Impfungen in Apotheken 
 2 Kick-off-Veranstaltungen mit der LAK zu pharmazeutischen Dienstleistungen 
 14 Vortragsvorlagen für LAV-Mitglieder 
 11 regionsbezogene Mails im Auftrag der Beiräte 
 6 LAV-Nachrichten mit insgesamt 296 Seiten 
 
 

 
 
Politische Kommunikation  
 41 Briefings von LAV-Mitgliedern zu Politikerbesuchen 
 3 Parteitage (1 mal 2-tägig) 
 1 Parlamentarischer Abend in Berlin 
 1 Parlamentarisches Frühstück in Berlin 
 1 Parlamentarisches Wirtschaftsfrühstück in Stuttgart 
 Unterstützung der Fürsprecher-Aktion  
 Unterstützung der Wahlkreisbotschafter WKB 
  

Mitgliederkommunikation

LAV AKTUELL

LAV-Treffs / MG-Kick-offs

Vortragsvorlagen

Regional-Mails

LAV-Nachrichten

Politische Kommunikation

MG-Briefing Politik

Parteitage / Parl. Austausch

Fürsprecher-Aktion / WKB
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Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
 112 Anfragen zu Pressethemen von Mitgliedern oder and. Organisationen  
 31 Pressemitteilungen 
 176 Presseanfragen 
 7 Filme und 2 Tax-Tipps produziert, 1 Podcast veröffentlicht 
 7 Audio-PR zu diversen Gesundheitsthemen 
 diverse Wellen zur bundesweiten ABDA-Imagekampagne (E-Rezept, Corona-

Impfung, Image-Hauptwelle) 
 1 Grippeimpf-Kampagne „Impfopoint“ / Plakat-Kampagne Selbsthilfe mit KISS 

und Aktion Verkehrswacht Freiburg-Emmendingen 
 4 Werbeschaltungen und 4 Artikel in Senioren-Zeitschrift  
 
 

 
 
Online Kommunikation  
 Redaktion von 1477 Artikeln auf über 150 Seiten der Homepage  

www.apotheker.de 
 Monatlich etwa 14.900 Besucher auf www.apotheker.de 
 Knapp 76.000 Seitenaufrufe monatlich 
 Rund 1.300 Abonnenten auf der LAV-Facebook-Seite  
 Rund 90 Postings auf der verbandseigenen Facebook-Seite 
 Aktive Betreuung der Twitter- und Xing-Kanäle des Verbandes 
 

Online-Kommunikation

Redaktion
Homepage

Facebook-Postings

Facebook-
Abonnenten

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Anfragen allg.

Presseanfragen

Pressemitteilungen

Audio, Video, Tax-Tipp, Podcast

Image-, SH-, Grippe-Kampagne

Anzeigen / Artikel Senioren
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Publikationen 
 12 Artikel Standesmedien wie DAZ/PZ , Seniorenzeitschrift „im blick“  
 6 LAV-Nachrichten sowie Betreuung der 18 LAV-Partner und  

8 LAV-Anzeigenpartnerschaften 
 1 Geschäftsbericht online 
 
 

VERANSTALTUNGEN  
 
Das Veranstaltungsmanagement war im dritten Corona-Jahr nicht mehr durchgän-
gig beeinträchtigt, sodass sukzessive wieder Veranstaltungen geplant und durchge-
führt werden konnten.  
 
 1 Kick-off-Veranstaltung mit der LAK zu Corona-Impfungen in Apotheken 
 2 Kick-off-Veranstaltungen mit der LAK zu pharmazeutischen Dienstleistungen 
 1 gemeinsamer Parlamentarischer Abend mit der LAK in Berlin 
 1 Parlamentarisches Frühstück in Berlin 
 1 Parlamentarisches Wirtschaftsfrühstück in Stuttgart 
 1 Sommerfest nach der Mitgliederversammlung 
  

Publikationen

Artikel PZ/DAZ

LAV-Nachrichten

Geschäftsbericht
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ABTEILUNG RECHT  

 

 

Juristische Kompetenz  
• Beratung des Vorstandes, Beirats und der Geschäftsführung 
 Rund 750 eingehende juristische Beratungen von Mitgliedern Mitgliedern 

zu apothekenrechtlichen, arbeitsrechtlichen oder wettbewerbsrechtlichen Fra-
gen, Krankenkassenangelegenheiten, Vertragsgestaltung bei Kauf oder Pacht 
von Apotheken, Krankenhaus- und Heimversorgung etc. 

 Über 8.500 juristische Anfragen schriftlicher oder telefonischer Art zu sämtli-
chen Rechtsgebieten rund um die Apotheke.  

• Durchführung von gerichtlichen Musterstreitverfahren mit grundsätzlicher 
Bedeutung für die Apothekerschaft. 

• Erstellung und Überarbeitung von Musterverträgen, sonstige Handlungshilfen 
und Checklisten in verschiedenen Rechtsgebieten 

• Mahn- und Vollstreckungswesen  
• Durchführung und Begleitung zahlreicher wettbewerbsrechtlicher Abmahn-

verfahren 
• Erstellung von Gutachten und Fachpublikationen 
• Bewertung von Gesetzesvorhaben und Grundsatzfragen 
• Schwerpunktthemen 2022: Apotheken in der (Noch-)Pandemie; 

COVID-19-Impfungen in der Apotheke; Durchführung von Covid-Antigentests 
und PCR Tests; Förderung des Landes BW zur Anschaffung von PoC-PCR Testge-
räten; Abgabe von COVID-19-Arzneimitteln; COVID-19-Zertifikate;  E-Rezept-
Testphase; Versorgung von Flüchtlingen aus der Ukraine; Pandemie und Arbeits-
schutz; Novellierung der Preisangabenverordnung; Pharmazeutische Dienstleis-
tungen; Grippeschutzimpfungen in Apotheken und später auch  
COVID-19-Schutzimpfungen gehen in die Regelversorgung; Verpackungsgesetz; 
neuer Hilfsmittelversorgungsvertrag AOK Orthesen und Bandagen; Nachweisge-
setz und Auswirkung auf die Arbeitsverträge; GKV-Finanzstabilisierungsgesetz 
und Erhöhung des Apothekenabschlags von 1,77 EUR auf 2 EUR; Lieferengpässe. 

  

Juristische 
Kompetenz

750 
Beratungen

Über 8.500 
Anfragen 

Beratung 
der Gremien

Muster-

streit-

verfahren

Rechts-
gutachten / 

Publikationen

Mahnungen, 
Voll-

streckungen

Corona-
Pandemie + 

danach
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Verhandlungen und Verträge  
• Vertragsverhandlungen mit Krankenkassen im Arzneimittel- und Hilfsmit-
telbereich  
• Verhandlungen mit sonstigen Kostenträgern  
• Vertrag mit dem Land Baden-Württemberg zur Förderung der Neuanschaffung 

von PoC-PCR Geräten  
• Schlichtung von Meinungsverschiedenheiten mit den Krankenkassen auf Lan-

desebene im Wege des Vertragsausschusses 
• Verhandlungen mit Hilfsmittelherstellern und Rahmenvertragspartnern  
• Juristische Begleitung von Modellprojekten wie zum Beispiel Grippeschutz-

impfung in Apotheken 
  

 
 
 
Seminare | WebLive zu den Themen:  
 Arbeits- und Tarifrecht in der Apotheke  
 Existenzgründung / Apothekenübernahme 
 Filialleiter-Führerschein  
 Hilfsmittel-Portfolio  
  

Verhandlungen
und

Verträge

Kranken-
kassen

Arzneimittel 
Hilfsmittel

Schlichtung 
im 

Vertrags-
ausschuss

Hilfsmittel-
hersteller

Rahmenver
-träge

Sonder-
verträge 

und
Projekte

Seminare

Arbeits-
und 

Tarifrecht

Existenz-
gründer

Hilfsmittel-
Portfolio

Filiallleiter-
Führer-
schein

Apotheken
übernahme
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ABTEILUNG TAXATION  
 

Retaxationen 
 

 
 
 
Retaxationsabwicklung 
Retaxationen gesamt bearbeitet: 4.534 
Dabei Rezepte geprüft: 8.638 
Gesamtwert der geprüften Retaxationen:   1.422.700 Euro 
 
Davon Einsprüche erfolgreich abgeschlossen: 
2.412 Retaxationen mit 3.203 Rezepten   1.086.924 Euro 
Davon berechtigte Retaxationen 
2.122 Retaxationen mit 5.435 Rezepten       335.776 Euro 
 
 
Beratungsleistungen 
Beratungsleistung Erst- und Änderungsanträge auf Präqualifizierung und für 
Apothekenanträge auf Folgepräqualifizierung nach den Empfehlungen des GKV-
Spitzenverbandes gemäß § 126 Abs. 1 Satz 3 SGB V. Hilfestellung bei der Bearbei-
tung der PQ-Überwachungsaudits.  
Umfangreiche Beratungen zum Thema Hilfsmittelbereich für neue Mitgliedsapo-
theken. 
 
Beitrittsmanagement 
Beitrittsmanagement für 24 Hilfsmittelversorgungsverträge verschiedener Kran-
kenkassen. Laufende Aktualisierung der Vertragspartnerlisten für den AOK Ba-
den-Württemberg Hilfsmittelversorgungsvertrag „Hilfsmittel aus Apotheken“ für 
14 AOK Bezirksdirektionen. 
 
Online Vertragsportal OVP 
Datenmanagement für über 2000 Mitgliedsapotheken, die das Online 
Vertragsportal nutzen.   

1.422.700 Euro
Gesamtwert der 

geprüften 
Retaxationen

• erfolgreiche Einsprüche über
1.086.924 Euro 

• berechtigte Retaxationen
über 335.776 Euro

8.638
geprüfte 
Rezepte

• 5.435 Rezepte zu Unrecht 
beanstandet

• 3.203 Rezepte beanstandbar

4.534
bearbeitete 

Retaxationen

• 2.412 erfolgreiche Einsprüche
• 2.122 berechtigte Retaxationen
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Veranstaltungen/Seminare 
 1 begleitende Unterrichtsveranstaltung Universität Tübingen 
 Seminare „Richtig taxieren“: 

o 5 Tagesseminare 
o 1 TaxCoaching 
o 1 Tax-webLive-Schulung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beratungsleistung: Telefonische Taxationsberatung 
Anrufvolumen in Stoßzeiten 300 – 500 Telefonate pro Tag. 
Im „Normalbetrieb“ bis zu 300 Anrufe pro Tag. 
 
Inhaltliche Verantwortung und Umsetzung eWO online, Mitgliederin-
formationen, Vorbereitung von GKV-Verhandlungen.  

Seminare

Richtig Taxieren
7

Tagesseminare

TaxCoachingUnterricht Uni 
Tübingen

Telefonische 
Tax-

Beratung

in Stoßzeiten 300-500 Anrufe 
pro Tag
ansonsten bis zu 300 Anrufe 
täglich

Inhaltliche 
Verantwor-

tung und 
Umsetzung

eWO online
Mitglieder-Information

GKV-
Verhand-

lungen

Vorbereitung und Recherche
Begleitung der 
Verhandlungen
Beitrittsmanagement
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LAV-SOFO-MARKT 
 

 
 
 
LAV-SOFO-MARKT 
Apothekenbedarf – Apothekenausstattung – Berufsmode – Rabatt-Partner 

 Mit einem Portfolio von mehr als 3.000 verschiedenen Artikeln bedient der 
LAV-SOFO-MARKT bundesweit sowohl den täglichen Apothekenbedarf wie 
auch einmalige größere Anschaffungen, die in Apotheken anstehen. In vier 
starke Geschäftsbereiche gliedert der LAV-SOFO-MARKT seine vielfältigen Ak-
tivitäten.  

 Im Bereich Apothekenbedarf finden Apotheken alltägliche Verbrauchspro-
dukte. Allen voran steht hier ein umfangreiches Sortiment an Serviceverpa-
ckungen zur Auswahl, daneben verschiedenste Etiketten, Sonderbelege, Ge-
schenk-Gutscheine und Aktionsartikel.  

 Der Bereich der Apothekenausstattung bietet Produkte zur Außenwerbung 
(z.B. Plakatständer oder Fahnen) und Einrichtungsgegenstände für Labor, Re-
zeptur und Offizin. Hier finden Apotheken auf ihre Anforderungen zugeschnit-

LAV-SOFO-MARKT

www.lav-sofo-markt.de 

Apothekenbedarf
wie 

Servverpackungen, 
Etiketten, 

Büromaterial, 
Aktionsartikel

Rabatt-Partner
individualisierte 

Produkte + 
Dienstleistungen für 

Apotheken

Apothekenaus-
stattung

wie Geräte, 
Displays,Fahnen, 

Tresore, 
Leuchtwerbung

Kommunikation
Produktkatalog

PZ-Beilagen 
Printaussendungen

Newsletter

Kooperation mit 15  
Apotheker-
verbänden

Bundesweit etwa 
2,2 Mio. Umsatz 
und rund 6.000 
aktive Kunden

Berufsmode
wie Shirts, Hemden, 

Jacken, 
Namensschilder
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tene Angebote von A-Z: Von Arzneikühlschränken, BtM-Tresoren und Datenlog-
gern zur Temperaturüberwachung über Geldzähl- und -prüfgeräte bis hin zu 
Waagen, Zahltellern und Zeiterfassungslösungen.  

 Die großzügige Auswahl an praktischer Team-Berufsmode (Shirts, Jacken, 
Westen etc.) rundet das Angebot des LAV-SOFO-MARKTs ab. Klassischerweise 
werden Textilien mit dem Apotheken A oder  individuellen Apotheken-Logos 
bestickt und ermöglich so ein homogenes positives Erscheinungsbild gegenüber 
den Apotheken-Kunden. 

 Und last but not least: Der weiter im Aufbau befindliche Bereich Rabatt-Part-
ner ermöglicht es Mitgliedern von Apothekerverbänden, die mit dem LAV-
SOFO-MARKT kooperieren, über Ihre Verbandsmitgliedschaft auf vergünstigte 
Angebote vor allem im Investitionsbereich zuzugreifen: So sind beispielsweise 
bei individuellen Leuchtwerbeanlagen, Arzneiabholautomaten oder Kfz-Ange-
boten attraktive Sonderkonditionen mit deutlichen Einsparungen erhältlich.  
 

 Mehr als 2,2 Millionen Euro Umsatz im Handelsgeschäft 
 11 Mitarbeiterinnen in Voll- und Teilzeit 

 Kooperation mit 15 Apothekerverbänden bundesweit, deren Mitglieder 
von Sonderkonditionen beim LAV-SOFO-MARKT profitieren.  

 Zahlreiche Print-Werbeaussendungen bundesweit über die Kooperationsver-
bände, über Fachmedien, per E-Mail Newsletter oder Direktmailings. 
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LAV-VORTEILSPARTNER  
 

 
 
LAV-Vorteilspartner: 
 
 Zahlreiche mit Partnerfirmen verhandelte Verträge mit Sonderkonditionen  
 für LAV-Mitglieder.  
 Im Bereich der Apotheken-Dienstleistungen arbeitet der LAV insbesondere  
 mit Partnern zusammen, die Beratungsleistungen rund um apothekenrele- 
 vante Fragestellungen erbringen. Verschiedenste betriebswirtschaftliche Be- 
 ratungen, QM-Dienstleister oder Dienstleister zur sicherheitstechnischen und  
 betriebsärztlichen Betreuung sind hier zu nennen, daneben auch Dienstleister  
 im Versicherungsbereich, in der Entsorgungswirtschaft oder im Bereich  

Datenschutz. 
 Zuverlässige Partner mit attraktiven Sonderkonditionen für ausgewählte  
 Produktgruppen wie z. B. Inkontinenz- und Kompressionsprodukte, Blut- 

zuckerteststreifen, Kartenterminals, Kfz-Angebote und vieles mehr. 
 Permanente Neuverhandlung von Angeboten. Impulse und Vorschläge aus der  
 Apothekerschaft werden hierzu ebenso aufgegriffen und weiterverfolgt wie  
 Ideen von Experten und Industriekontakten. 
 Bündelung von Angeboten und Preisaktionen von und mit Industriepartnern. 
 
  

LAV-Vorteilspartner
30 Verträge mit 

Vorteilskonditionen für 
LAV-Mitglieder

auf Produkte wie 
Inkontinenzprodukte, 

Homecare, Strom, 
Sicherheitstechnik

Spezielle 
Aktionsangebote mit 
Industriepartnern zu 
Inkontinenzartikeln, 

Blutzuckerteststreifen

zu Dienstleistungen wie 
betriebswirtschaftliche 

Beratungen, 
Versicherungen, 

Entsorgung 
Altchemikalien
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DIE  LAV-AKADEMIE DER LAV  SERVICE GMBH 
  
 

 
 

 
Seminare und Infoveranstaltungen 
 41 Präsenz-Seminare mit 581 Teilnehmenden zu 21verschiedenen Themen. 
 8 webLive-Seminare mit 82 teilnehmenden Teams zu 7 verschiedenen Themen. 
 20 Informationsveranstaltungen in Präsenz und im webLive-Format mit 764  

teilnehmenden Teams zu 13 verschiedenen Themen. 
 Seminare in 7 Städten in Baden-Württemberg 
 Gesamtzufriedenheits-Note 1,6 (gemäß der Rückmeldung der  

Teilnehmenden auf den Bewertungsbögen) 

 
  

41 Seminare

in Präsenz

•581 Teilnehmende
•21  angebotene Themen

20 Info-
Veranstal-

tungen

•764 teilnehmende Teams
•13 angebotene Themen

• 82 Team-Teilnahmen
• 7 angebotene Themen
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SONDERPROJEKTE  
 

 
 
 
 
 
 
 
 

•Gesundheits- und Krankenpflegekraft berät
im Auftrag der Apotheke in unterschiedlichen 

Versorgungsbereichen (z. B. Wundmanagement)
•Beratungs- und Sortimentsschwerpunkte

Aktiv-c.a.r.e.

•Umsetzung eines honorierten Medikations-
managements in Zusammenarbeit mit Kranken-
kassen und Ärzten

•Pilot-Projekt in Baden-Württemberg

Medikations-
management

•BGF für Betriebe als Leistung der Apotheke
•BGF als kostenfreies Angebot für Mitarbeiter in 

der Apotheke

Betriebliche 
Gesundheits-

förderung

•Beratung zur Umsetzung des QMS in der 
Apotheke

•Nach ApoBetrO oder nach DIN EN ISO 9001 : 
2015

•Unterstützung durch Voteilspartner

QMS in der 
Apotheke

•Angebot zum Download von Dokumenten als 
Basis zur Umsetzung und Individualisierung 
eines QMS in der Apotheke

•Regelmäßiger Update-Service sichert die 
Aktualität des QMS

QM-Online-
Modul
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Aktiv-c.a.r.e.® 
 Gesundheits- und Krankenpflegekraft versorgt im Auftrag der Apotheke im 

Care-Bereich 
 Versorgung auf der Basis eines aktuellen QMS 
 ERFA-Gruppen-Treffen zum Austausch und zur Weiterentwicklung 
 Schwerpunkte in der Versorgung 
 
 

Medikationsmanagement bei Polypharmazie 
 Umsetzung der pDL Medikationsmanagement im Netzwerk mit Krankenkasse 

und Hausärzteverband (Pilot-Projekt in BW) 
 Öffnung des Angebots für weitere Kassen und Beratungsbereiche 
 
 
Betriebliche Gesundheitsförderung (BGF) 
 BGF-Maßnahmen in Betrieben als honorierte Dienstleistung der Apotheke im 

Auftrag von Krankenkassen 
 Kostenfreie BGF-Maßnahmen für Mitarbeiter in der Apotheke 
 
 
Beratung zum QMS 
 Individual-Beratung zur Umsetzung des in der ApBetrO geforderten QMS in 

der Apotheke. 
 Rahmenverträge mit QM-Beratern und Zertifizierern mit Sonderkonditionen  
 für LAV-Mitglieder 
 Zahlreiche Informationen im Internetauftritt zum QMS und Hotline-Service 
 
 
QM-Online-Modul 
 Angebot zum Download von Dokumenten als Basis für die Individualisierung 

des QMS für die Apotheke (Basis MS Word und MS Excel) 
 Regelmäßiger Update-Service 
 Schulungsangebot 
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